ober den Ausgabefteiien in Thom, 


2.2: >52 


Mir laden für das am 1. April beginnende 
neue Vierteljahr zum Bezuge auf die 


„Thorner Zeitung“ 


höflichſt ein. Alle Poſtämter und die Poſtboten, 
ſowie unſere Ausgabeſtellen nehmen Beſtellungen 
entgegen. 

Bezugspreis durch die Poſt 2 Mark viertel⸗ 
jährlich (ohne Beſtellgeld), durch unſere Aus⸗ 
gabeſtellen 1,80 Mk., durch unſere Boten frei 
ins Haus 2,25 Mark. 


zum 1. April innerhalb Thorn⸗Mocher bitten 
wir uns rechtzeitig unter Angabe der alten 
und neuen Wohnung m' teilen. 


RE (> A 
Bismarck. 

Zum 1. April. 
Bismarcks Geburtstag iſt jetzt ein ſtiller, 
ernſter Gedenktag. Dem Manne, der ſeit bald 


acht Jahren in der kleinen Gruftkapelle unter 
den Eichenwipfeln des Sachſenwaldes ruht, 


— 


4 Häpı 
E Frühlingstaten und blütenreichſtem Frühlings⸗ 


es nicht vergönnt, das hohe Alter ſeines 

nſerlichen Herrn zu erreichen. 

aber iſt feſt gegründet. 

uf denOſtermontag fällt diesmal Bismarcks 

urtstag, in die fert der Auferſtehung. Und 

Held der Auferſtehung war Bismarck: 

eiſte dankt die deutſche Nation ihren 
Jahrhunderten der 


jon Tr 8 
utſchland zur Einheit, Macht und Größe er⸗ 
ehen laſſen; aus dem Dunkel hat er es ans 
cht der machtbewußten Selbſtändigkeit ge⸗ 
acht. Seines Volkes Kräfte, die in der 
ternacht ſchlummerten, hat er geweckt, ge⸗ 
t, geſammelt und zu kühnſten, herrlichſten 


1 emporgeführt. In der Zeit des Früh⸗ 
Ngsanfanges iſt Bismarck geboren, und fein 
8 affen und Wirken gaben dem Deutſchtum 
dan und Auferſtehung, indem er den Neubau 
Deutſchen Reiches errichtete. 
An die Oſterbotſchaft eines neuen Deutſchen 
Reiches iſt auch ſchon vor der Vollendung 


Oſtern im Mittelalter.“) 


Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen, 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 

Aus der tiefen Grabesnacht; 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen ſollen heimlich glühen, 
Denn der Frühling iſt erwacht! 


8 Wenn das Eis krachend auf den nordiſchen 


omen zerborſt, wenn milder Regen die Erde 
weichte und ſie zur Aufnahme neuer Saat 
er ervorbeingung neuen Lebens empfänglich 
* chte, wenn reinigende Gewitter die Luft er⸗ 
de ge oder der Sturmwind rauſchend über 
Vorfa 


rge dahinfuhr, dann glaubten unſere 
hren in dieſem Walten der Natur die 
tige Hand des Gottes Thor oder Donar 
eher. Seine Schweſter war die liebliche 
in Oftara. Um die Zeit nun, wenn die 
— zu neuem Leben erwachte, wenn die 
Nona nach langen, unfreundlichen Winter⸗ 
— ten wieder goldig zu ſtrahlen begann, 
Schu feierte man dem Thor und feiner 
Ldlereler das Frühlingsfeſt, das nach der 
Ben auch den Namen Oſtarafeſt erhielt. 
ſah Dienjt der Oſtara muß bei unferen Vor⸗ 
die en ſo tiefe Wurzel geſchlagen haben, daß 
irche den Namen dulden mußte trotz der 
e die fie ſich gab, das latiniſierte „Paſchah“ 
5 ten. Alle uns benachbarten romaniſchen 
n 1 ja ſogar die Skandinavier, in ihrem 
Be zei und pask, haben dagegen die chriſtliche 
Mani, ung angenommen. Nur zwei ger: 
Ditare e Sprachen behielten die Ableitung von 
East 
nn 


8 die deutſche in Oſtern und die engliſche 
er, das nur eine lautliche Umbildung 


x fen 

s: Feſtpoſtile und Feſtchronik von 

8 Dr. J. 

de Nerf von Carl Ulshöfer, Stuttgart 
8, „ eleg. geb. 7,50 Mark. | 
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Erscheint täglich. Bezugspreis vierte jahrlich bei Abholu . 
, Meder und Podgorz 1,80 M., dun Selen ® in Shern. 
frei ins Haus gebracht 2,25 N., bei allen Poſtauſt. 2 N., durch Briefträger 2,42 N.] Dru und Verlag der Buchdruckerei der Therner Oftbentjehen Zeitung G. m. b. O., Thorn. 


Sein Name 


von der 


durch Bismarck geglaubt worden; die Beſten 
und Edelſten haben verſucht, ſie zur Tat 
werden zu laſſen. Aber keiner fand den Weg 
und die Mittel zur nationalen Auferſtehung 
Um den deutſchen Völkerfrühling zur Reife 
zu bringen, war mehr nötig als der ſtarke 
Glaube an die Einigung und die Zukunft des 
deutſchen Volkes: dazu bedurfte es der ur⸗ 
wüchſigen Kraft, die in Bismarck verkörpert 
war und die durch ihn für die Wiedergeburt 
Deutſchlands dienſtbar gemacht wurde. 

Vor Bismarck waren wir Deutſchen ein 
Volk der Denker und Dichter, Schwärmer und 
Philiſter, Krämer und Kleinbürger, die ſich 
außer vor Gott auch noch vor vielen anderen 
in der Welt fürchteten und beugten. Bismarck 
iſt mehr als der Baumeiſter des Deutſchen 
Reiches, er iſt und bleibt der Lehrmeiſter 
ſeines Volkes. 

Am Abend des 1. April werden von zahl⸗ 
loſen Bergeshöhen, wo ſich Bismarckſäulen er⸗ 
heben, ſo auch in Thorn, Flammen gleich 


flatternden Fahnen durch das ſchwarze Dunkel 
emporſteigen zum ehrenden Gedächtnis des 
Recken, deſſen Name für das deutſche Volk ein 
Sinnbild geworden iſt und der, wie an ſeinem 
80. Geburtstage geſungen wurde, daſtand als 
„eine Säule, überragend das Jahrhundert.“ 


e Woche ſtand bereits im Zeichen des 
Möbelwagens, wenngleich der Umzugs⸗ 
termin erſt auf den 2. April fällt. Wo 
das neue Heim bereits leer zur Verfügung 
ſtand, haben es viele vorgezogen, ſchon jetzt zu 
ziehen, um ungeſtörte Oſterfeiertage zu haben, 
außerdem iſt das unentbehrliche Requiſit, 
der Möbelwagen, nicht ſo rar als an dem 
richtigen Ziehtage. 

Der Frühling iſt ins Land eingezogen, 
wenn auch nach dem Kalender etwas verſpätet; 
hoffentlich iſt er beſtändig und entſchädigt alles 
für den langen, harten Winter. Mit ihm iſt 
auch der lange erwartete Eisgang des ruſſiſchen 
Eiſes auf der Weichſel eingetreten und es 


des altengliſchen Eaſtre, des Namens der 
Göttin, iſt. Selbſt Ulfilas überſetzte den Namen 
des Feſtes noch mit paska; er wagte es 
wahrſcheinlich nicht, den heidniſchen auf das 
chriſtliche Feſt anzuwenden, obgleich er mehrere 
andere gotiſche Wörter offenbar aus Oſtara 
bildete. Zur Erklärung des Ueberganges des 
heidniſchen Götternamens auf das chriſtliche 
Felt ſagt Jakob Grimm: „Oſtara oder Eaſtre 
mag auch wohl die ſtrahlende Göttin des 
Morgens, des aufgehenden Lichtes, geweſen 
ſein. Ihr Name konnte dann um ſo eher auf 
das chriſtliche Auferſtehungsfeſt angewendet 
werden, als auch das Chriſtentum überhaupt 
als das den Heiden aufgehende Licht betrachtet 
wurde.“ Das alte Oſtarafeſt war ein rechtes 
Freudenfeſt für unſere deutſchen Vorfahren. 
Die Berge leuchteten wieder von hellen Freuden⸗ 
feuern, die mit Eichen, dem heiligen Baume 
Thors, angemacht wurden. Mit friſchem Erſt⸗ 
lingsgrün geſchmückte Böcke, Thors heilige 
Tiere, wurden herumgeführt und dann ge⸗ 
opfert. Die Birke war der heilige Baum der 
Frühlinsgöttin. Ihr zu Ehren pflanzte man 
daher junge Birkenſtämme vor dem Eingange 
der Häuſer auf und ſchmückte die Wohnungen 
mit den grünenden Reiſern dieſes Baumes. 
Das heilige Tier der ſtara war der Haſe 
und ihr Lieblingsopfer waren Eier. Beide 
galten als Sinnbild der Fruchtbarkeit, die 
ganz beſonders dem Frühling eigen iſt. 

In ganz Deutſchland fanden zur Zeit des 
alten Frühlingsfeſtes feierliche Umzüge ſtatt. 
Im Norden waren es die Nerthus⸗ oder 
Herthazüge, im Süden beſonders in Franken, 
Schwaben und im Elſaß die Holda⸗Bertazüge. 
Auf einer einſamen Inſel im Nordmeere, ſo 
berichtet die Sage, war in einem tiefſchwarzen, 
von uralten Eichen umſchatteten See die 
Wohnung der Frühlingsgöttin. In einem ge⸗ 
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iſt anſcheinend jede Gefahr vorüber, die ein 
Eisgang mit Hochwaſſer mit ſich bringt. Die 
Schiffer rüſten zur Ausfahrt. Leider kann der 
Fährdampfer ſeine Fahrten zu den Feiertagen 
nicht aufnehmen, weil die Brücke über der 
polniſchen Weichſel noch nicht aufgeſtellt iſt. 
Dieſes bedeutet für den 1 einen 
großen Ausfall der Einnahmen, der ſich durch 
nichts einbringen läßt. Eine Ruhepauſe von 
faſt 4 Monaten ift eine ſehr lange Zeit und 
koſtet viel Geld. 

Unſer Hauptbahnhof macht unſerer 
Verwaltung recht viele Sorgen. So lange die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung keine Kommunalſteuern 
zahlte, hat ſich außer der ſtädtiſchen Verwaltung 
niemand um ihn bekümmert. Wie der Appetit 
beim Eſſen kommt, ſo iſt es auch mit unſerem 
Bahnhof gegangen. Die verſchiedenen Tauſend 
Mark jährliche Steuer, die der Hauptbahnhof 
in unſeren Stadtſäckel zahlen mußte, machte 
ihn auch für die anderen Ortſchaften begehrens⸗ 
wert. Seit mehreren Jahren geht der Kampf 
der Gemeinden Podgorz, Rudack uſw. gegen 
unſere Stadt, um ihr den fetten Biſſen zu ent⸗ 
reißen. Früher hat niemand daran gezweifelt, 
daß der Hauptbahnhof zu Thorn gehört, heute 
ſoll er eine ſelbſtändige frühere Landgemeinde 
ſein. Die hieraus entſtandenen Prozeſſe laſſen 
allerdings befürchten, daß Thorn ganz um die 
Einnahmen vom Thorner Hauptbahnhofe 
kommt, oder dieſe ſich nur mit großen Opfern 
ſichern kann. Wenn es einer Eingemeindung 
vom Bahnhofe noch bedarf, ſo wäre die Frage 
wohl am Platze, ob man denn nicht beſſer 
gleich ganze Arbeit machte und gleich Podgorz, 
Piask, Stewken und Rudack mit eingemeindete. 

ſcheint dieſes auch noch dadurch geboten zu 


E 
> En der! iehpiah platz zu Thorn gehört. du 
Be wäre dieſe Angelegenheit auf jeden 
all. 


Unſer Stadtoberhaupt weilte, wie 
bereits mitgeteilt, in dienſtlichen Angelegenheiten 
in Berlin; ob hierbei auch die Bahnhofsange⸗ 
legenheit Gegenſtand der Beſprechung war, 
können wir leider nicht verraten. 


Die Bautätigkeit ſcheint neben den 
vielen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Bauten auch für 
Privatbauten eine recht rege zu werden. In 
nächſter Zeit wird die Mellienſtraße neben den 
Beamtenwohnhäuſern eine Verſchönerung er⸗ 
fahren, indem die kleinen alten Häuſer 
modernen Neubauten Platz machen werden. 


ſchmückten Wagen, von zwei eigens zu dieſem 
Zwecke aufgezogenen Kühen gezogen, wurde 
jedes Frühjahr ihr Bildnis im Lande herum⸗ 
geführt. Ueberall, wohin das Gefährt kam, 
ruhten Arbeit und Waffengetümmel, jede 
Fehde, jeder Streit hörte auf, und an ihre 
Stelle trat fröhlicher Feſtesjubel. In aller⸗ 
lei Verkleidungen begleitete man die umziehende 
Göttin in die nächſten Weilerfund Gauen. Aus 
dieſen Umzügen gingen vielleicht die noch bis in, 
die neueſte Zeit in manchen Gegenden um 
Oſtern gebräuchlichen geiſtlichen Spiele hervor. 

DieDiterjpiele, die im Mittelalter namentlich 
als geiſtliche Schauſpiele ſehr gepflegt wurden, 
gehören bis auf wenige Ueberreſte, die man in 
Oeſterreich und Süddeutſchland findet, der Ver⸗ 
gangenheit an. Urſprünglich war der Inhalt 
dieſer kirchlichen Spiele (Myſterien) ein ſehr 
einfacher. So brachte man in den 
Karolingiſchen Zeiten etwa folgende Handlung 
zur Aufführung: Am Oſtermorgen ſaß an 
einem geöffneten Grabe, das in der Kirche vor 
dem Altar hergerichtet und deſſen Schlußſtein 
weggewälzt war, ein Engel. Die Prieſter 
tralen hinzu und ſangen: „Wer wird uns 
wohl den Stein vom Grabe wälzen?“ Darauf 
fragte der Engel: „Wen ſuchet ihr?“ und er- 
hielten zur Antwort: „Jeſum von Nazareth!“ 
„Er iſt nicht hier. Er iſt auferſtanden, gehet 
hin und kündet es den Jüngern!“ und alle 
Anweſenden ſangen das Gloria. Schlimm kam 
bei derartigen Volksſpielen der Teufel weg, 
denn er wurde am Schluſſe meiſtens durchge⸗ 
prügelt. In einem norddeutſchen Oſterſpiele 
ſtellten die Juden, welche fürchteten, Chriſtus 
könne wieder auferſtehen, vier Wächter an 
ſeinem Grabe auf. Inzwiſchen wird dem 
oberſten Teufel, Luzifer, berichtet, Chriſtus ſei 
tot und dem Teufel nicht mehr hinderlich. Da 
ſprengt plötzlich der Heiland die Pforten der 
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Anzeigen⸗Annahme für die abends er ⸗ 


Die Grundſtücke ſind zu dieſem Zwecke von 
dem Bauunternehmer Skowronnek angekauft. 

Daß Hügel weichen und Tore fallen müſſen, 
kann man in Thorn ſeit einer langen Reihe 


von Jahren beobachten. Nachdem die Durch⸗ 
brüche der Wälle zum Culmer und Brom⸗ 
berger Tor erfolgt waren, haben im vergangenen 
Sommer die Wälle an der Lünette vor dem 
Bromberger Tor weichen müſſen, womit wieder 
ein Teil der alten Befeſtigungswerke ver⸗ 
ſchwunden iſt. In Ermangelung eines alten 
Feſtungstores hat jetzt die Nachbildung des 
alten Katharinentores am Ziegeleipark daran 
glauben müſſen. Wenn es ſich auch hier bloß 
um eine hölzerne Nachbildung handelt, ſo hatte 
man ſich daran ebenſo gewöhnt, wie an das 
Bretterdenkmal Friedrich des Großen im 
Ziegeleipark. Es gab dem Park ein eigen⸗ 
artiges Gepräge. Wollte man den Ziegelci⸗ 
park durch Abbruch des Tores etwa ver⸗ 
ſchönen, ſo hätte man lieber das letzte Pracht⸗ 
bauwerk, die Damentoilette, beſeitigen ſollen. 
Die Fremden fanden das Tor wenigſtens 
intereſſant, die Damentoilette dagegen, beſon⸗ 
ders bei Regenwetter ſcheußlich. 

Eine beſonders aufregende Woche haben 
wir im übrigen nicht hinter uns. Allenthalben 
macht ſich bereits die Feiertagsſtimmung gel⸗ 
tend, die namentlich in den letzten Tagen ſchon 
mit dem angenehmen Duft friiher Oſter kuchen 
vortrefflich harmonierte. Unſere heranwachſende 
Jugend kann dieſe ſchöne Zeit am beſten für 
ſich nützen; denn ſie iſt für eine Weile den Schul⸗ 
bänken entflohen und freut ſich des ungetrübten 
Lenzes, der neuen Oſtern. 


Angeſichts = ommenen Feie 


wünſchen wir unferen treuen Leſern von Herzen 


Frohe Feiertage! 


Der 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
fand in der letzten außerordentlichen Sitzung 
des Vereins Deutſcher Kaufleute (Hirſch⸗Duncher) 
eine eingehende Würdigung. Die 8 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchlußbewegung iſt indeſſen wohl ſchon längſt 
keine Sache der Angeſtellten mehr, obgleich 
dieſe ſich gern in die Breſche ſtellen, wenn die 
ſelbſtändigen Kaufleute aus Konkurrenzrück⸗ 
ſichten zum Anfang nicht ſo ſtark hervortreten. 
Natürlich haben die Handlungsgehülfen auch 
einen ganz beſonderen Nutzen von einem früheren 
Schluß der Geſchäfte, andrerſeits erkennen die 


Hölle. Zuletzt wird es Tag, die Wächter er⸗ 
wachen und gewahren zu ihrem Schrecken, daß 
das Grab leer iſt. 
ihr Teil. 
und geraten mit den Wächtern 
Streit. 

Solcher Oſterſpiele gab es unzählige. In 
den meiſten ſpielte oft ein ungezügelter Volks ⸗ 
humor eine große Rolle, und vielfach wurde 
dadurch die Stätte der Handlung — die Kirche 
— entheiligt. Deshalb wurden ſie aus den 
Gotteshäuſern verbannt; auch durften ſich die 
Geiſtlichen nicht mehr daran beteiligen. Immer⸗ 
hin haben ſie ſich außerhalb der Kirche n 
lange erhalten. eh) 

Wie alle geiltlihen Spiele wurden die 
Oſterſpiele urſprünglich nur von Geiſtlichen 
in lateiniſcher Sprache aufgeführt und die 
Texte entweder jedesmal neu verfaßt oder mit 
geringen Abänderungen von Mund zu Mund 
fortgepflanzt. Später benutzte man ältere Be⸗ 
arbeitungen immer wieder zu neuen un 
paßte ſie 
Einſchiebung neuer Szenen, Geſänge und Reden 
den örtlichen Verhältniſſen an. Daher ſtammt 
die auffallende Aehnlichkeit aller aufgezeichneten 
Oſterſpiele. Sie ſtellen noch das ganze Leben 
Jeſu von der Taufe bis zur Auferſtehung dar, 
ja, einige beginnen ſogar ſchon mit der 
Schöpfung und dem Sündenfall und machen 
ſämtliche meſſianiſche Weiſſagungen zum Gegen⸗ 
ſtand einzelner Szenen, um jo das ganzeHeilswerk 
der Erlöſung in anſchaulicher und eindringlicher 
Weiſe den Zuſchauern vorzuführen. Als das 
älteſte derartige Oſterſpiel in Deutſchland gilt 
das von dem Tegernſeer Mönch Wernher im 
12. Jahrhundert verfaßte,,De adventu et interitu 
Antichristi“, in dejjen lateiniſchen Text den 
Laien zu Gefallen deutſche Strophen einge 


Die erregten Juden kommen herbei 
in heftigen 


ſchoben wurden. Das letzte folder Oſter. = 


Selbſt der jeinem 
Gewerbe nachgehende „Philiſter“ atmet für 
eine kurze Zeit von ſeiner ſchweren Arbeit auf. 

dieſer willk 0 ee 7085 


Spott und Hohn iſt jetzt 


durch Weglaſſung und Zuſätze, durch \ 


ſelbſtändigen Kaufleute in ihrer großen Mehr: 
zahl, daß ein früherer Schluß der Geſchäfte 
ihre Geſundheit und, indem er zur Verminderung 
der Speſen beiträgt, ihre Finanzen fördert. 
Wenn immer noch in vielen Städten der Neun⸗ 
Uhrſchluß, wenigſtens für einzelne Branchen, 
aufrecht erhalten wird, ſo liegt es an der 
Schwerfälligkeit, die mit der geſetzlichen Rege⸗ 
lung verbunden iſt. Während die Stunden der 
Sonntagsarbeitszeit durch Verordnung der Be⸗ 
hörde geregelt werden, bedarf es zur Vorbereitung 
des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes, je nachdem man ihn 
allgemein oder in einzelnen Branchen einführen 
will, eines Drittels der geſamten Ladeninhaber 
oder der Ladeninhaber einer Branche. Nach⸗ 
dem dieſe Anregung bei der Behörde eingegangen 
iſt, hat dieſe eine Abſtimmung vorzunehmen 
und den 8 Uhrladenſchluß einzuführen, wenn 
zwei Drittel der Abſtimmenden ſich dafür er⸗ 
klären. Daß dabei der Fall eintreten kann, 
daß die Majorität für den früheren Schluß 
eine geringere Zahl als die der Antragſteller 
darſtellt, berührt die geſetzliche Vorſchrift nicht. 
Es ſeien in einer Stadt fünfhundert Laden⸗ 
beſitzer. Ein Drittel, alſo 167, beantragt den 
8 Uhrſchluß; es kommt zur Abſtimmung. Es 
ſtimmen überhaupt nur 200 ab, ſo muß von 
Rechtswegen der frühere Schluß bei der / 
Mehrheit, alſo 134, eingeführt werden, auch 
wenn von den Antragſtellern ſelbſt durch ge⸗ 
ſchickte Gegenagitation ſich vielleicht ein Drittel 
auf die andere Seite, den 9 Uhrſchluß, wieder 
geſchlagen hat. Auf der anderen Seite kann 
wieder der Antrag der 167 lahmgelegt werden, 
wenn es ihnen bei dreihundert Abſtimmenden 
nicht gelingt, noch 33 zu ſich herüberzuziehen. 
Allerdings tragen die Behörden bei ſo geringer 
Beteiligung Bedenken, das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung zum Lohkalgeſetz zu erheben. Es 
leuchtet ein, daß es einer lebhaften Agitation 
bedarf, der ſich gewöhnlich die Gehilfen unter⸗ 
ziehen, um den 8 Uhrladenſchluß durchzuführen. 
Soviel uns bekannt, iſt erſt einmal von dieſem 
Wege abgewichen worden, inſofern das Kauf⸗ 
mannsgericht Breslau ſich zur Stellung des 
Antrags auf 8 Uhrladenſchluß für kompetent 
erklärte. Die Frage des 8 Uhrladenſchluſſes 
wird in nächſter Zeit auch in Thorn gewiß 
wieder viel beſprochen werden. Einmal hat 
der preußiſche Miniſter von Bethmann⸗Hollweg 
in einem Interview den jungen Kaufleuten an⸗ 
gelsgenilic die Pflege des Sports in freier 

uft empfohlen und dazu gehört ſelbſtver⸗ 
ſtändlich Zeit und zum andern lehnen es jetzt 
tüchtige junge Kaufleute ab, in Städten mit 
9 Uhrſchluß und ausgedehnter Sonntagsarbeit 
Stellung anzunehmen, weil ihnen die anderen 
Städte mehr freie Zeit bieten. Der letztere 
Punkt wird ohne Zweifel für die Weiterver⸗ 
breitung des 8 Uhrſchluſſes und der Sonntags⸗ 
ruhe von Bedeutung ſein. 


— Die Mode in der Oſterzeit. Mit 
den erſten Blumen kommen auch die erſten 
Frühjahrskleider, beide Kinder der Oſterzeit 
und des Frühlings, beide leuchtend in einem 
lieblichen Glanz und einem zarten Dufte. Die 
neue Mode hat beſondere Herrlichkeiten und 
Ueberraſchungen für die neue Saiſon vorbe⸗ 
reitet und dafür geſorgt, daß die Damen in 
ihren Feſttagskleidern zu Oſtern eine dem feier⸗ 
lichen und heiteren Anlaß gemäße Note an⸗ 
ſchlagen können. Gold und Silber geben den 
Grundakkord der Farbenanſchauung an, die 
in der diesjährigen Mode herrſcht. Goldene 
Spitzen, goldene Krauſen, goldene Troddeln 
und goldene Blumen ſind über Kleider und 
Hüte verſtreut und geben dem Ganzen eine 
prunkvolle, faſt hieratiſche Stimmung, laſſen 
ſchwere helle Töne in dieſer leuchtenden Har⸗ 
monie zuſammenklingen. Wer zartere, mehr 


bezw. Paſſionsſpiele fand 1803 zu Schwäbiſch⸗ 
Gmünd ſtatt. 

Eine andere Beluſtigung des Volkes — 
denn zu einer ſolchen ſanken die Oſterſpiele 
nach ihrer Entfernung aus der Kirche herab 
— bildeten die ſog. Oſtermärlein, d. h. alle 
luſtigen Erzählungen, Schnurren und Schwänke, 
die die Prediger an den Oſtertagen, beſonders 
bei dem Nachmittagsgottesdienſt, ihren Zuhörern 
von der Kanzel herab erzählten, welche dafür 
den Redner je nach ſeinem Talent für das 
Komiſche durch ein lautes Gelächter, das ſo⸗ 
genannte Oſtergelächter(risus paschalis)belohnten. 
Die Schwankbücher des Mittelalters enthalten 
zahlreiche Beiſpiele ſolcher Oſtergeſchichten, und 
manche noch heute im Volk umlaufende luſtige 
Pfaffen⸗ und Teufelsgeſchichte mag urſprünglich 
als Oſte rmärlein entſtanden, oder doch als 
ſolches erzählt ſein. Eine gewiſſe Berühmtheit 
haben die Schwänke des Pfaffen von Kalen⸗ 
berg erlangt, die wenn auch eine Art von 
Volksmärchen, doch wohl vielfach zur Erzielung 
des Oſtergelächters benutzt wurden. Schon im 
13. und 14. Jahrhundert beginnen die Be⸗ 
ſtrebungen, die Unſitte abzuſchaffen, aber zu 
Luthers Zeit war ſie noch im vollen Flor, ja 
ſcheint nach der Reformation, welche ja die 
Kanzeltätigkeit der Geiſtlichen bedeutend erhöhte, 
noch zugenommen zu haben, denn der Basler 
Reformator Decolampadius (F 1531) ſchrieb 
eine eigene Schrift über und gegen dieſen 
Gebrauch. 


der blaſſen Harmonie des Vorfrühlings ange⸗ 
meſſene Valeurs liebt, gibt dem Silber den 
Vorzug, das daneben die Farbe der Garnie⸗ 
rung beſtimmt. Zu dieſen vornehmen Farben⸗ 
kombinationen, die durch ein mattes helles 
Braun, ein ganz feines lichtes Grün gedämpft 
und vervollſtändigt werden, paßt der Stil 
eines gemäßigten Empires, wie er in der Form 
der neueſten Toiletten ja auflebt. Die Taille 
iſt ziemlich hoch gegürtet, in den faltigen Dra⸗ 
perien des Rückens ſpielt noch ein letzter leiſer 
Anklang an die antikifierende Kleidung mit. 
Neben dieſen Formen erlangt eine ganz andere 
exotiſche Art des Gewandes immer mehr Gel⸗ 
tung und wird den modernen Bedürfniſſen an⸗ 
gepaßt. Es iſt das japaniſche Kimono, das 
jetzt nicht mehr nur als Matinee, ſondern auch 
als Straßenkleid in der entzückenden Rhythmik 
ſeiner Linien und im wundervollen Kolorit der 
ſeidenen Stoffe erſcheint. Die pikanten Muſter 
des japaniſchen Flächenornaments, die in den 
japaniſchen Seiden auf das feinſte ausgenutzt 
ſind, bereichern den europäiſchen Geſchmack um 
eine Reihe feiner Nuancen und werden mit 
alten Spitzen, Stickereien und modernen Taffet⸗ 
garnierungen zuſammengeſtellt. Doch all dieſen 
Kindern des Frühlings, die ſich jetzt in den 
Oſtertagen zeigen, blüht nur noch ein kurzes 
Leben und ein frühes Ende wird ihr Los ſein. 
Denn in der Ferne nahen ſchon die Sommer⸗ 
moden, die eine völlige Revolution in der 
Kleidung hervorrufen ſollen und mit Empire 
und Kimono, vor allem aber mit dem kurzen 
Aermel, völlig brechen werden. Schon fetzt 
machen ſich Tendenzen bemerkbar, die den 
Aermel wieder über den Ellbogen hinab ver⸗ 
längern und ihn in durchbrochener Arbeit und 
leichter loſer Form, aber doch ganz lang bis 
zur Handwurzel herabführen. 


— Die Poſtſchalter werden vom 1. April 
ab wieder um 7 Uhr morgens geöffnet, auch 
der Telegraphen⸗ und Fernſprechdienſt beginnt 
um 7 Uhr. 


— Die Landbank in Berlin genehmigte 
den Geſchäftsabſchluß für das Jahr 1906; der 
Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt und die 
ſofort auszuzahlende Dividende auf 7 Prozent 
(im Vorjahr 7 Prozent) feſtgeſetzt. 

— Die Manöver des 17. Korps. In 
dieſem Herbſt werden die Manöver unſeres 
Korps wiederum in Brigade⸗, Diviſions⸗ und 
Korpsmanöver zerfallen, von denen die erſte 
drei, die zweite vier, und die drite Kategorie 
drei Tage währen ſollen. Der Schlußtag iſt 
der 14. September. Die Manöver werden ſich 
diesmal zum Teil in der unmittelbaren Nach⸗ 
barſchaft von Danzig abjpielen, wie aus folgen⸗ 
dem Manöverplan hervorgeht: die 35. Diviſion 
manövriert in den Kreiſen Berent, Pr. Stargard, 
Dirſchau, einem Teil des Kreiſes Konitz und 
Marienwerder, Danziger Höhe und Niederung 
und einem Teil von Karthaus, die 36. Diviſion 
in den Kreiſen Lauenburg, Putzig, Neuſtadt, 
einem Teil von Karthaus und Danziger Höhe. 
Ueber die Gegend, in der die beiden Dioiſionen 
zum Korpsmanöver vereint werden, ſtehen ge⸗ 
nauere Beſtimmungen noch aus. 


— Dem Verband weſtpreußiſcher Ge⸗ 
werbeſchulmänner, der am 2. April ſeine 
erſte Hauptverſammlung in Danzig abhält, 
haben ſich bis jetzt 135 Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenſten Stände aus faſt allen Orten der 
Provinz angeſchloſſen. Der Vorſtand beſteht 
zurzeit aus folgenden Herren: Direktor Witt - 
Elbing, 1. Vorſitzender, Direktor Seibae-Danzig, 
2. Vorſitzender, Rektor Jakubaſchk⸗Marienburg, 
1. Schriftführer, Rektor Janke ⸗ Zoppot, 2. 
Schriftführer, Domprediger Grunau⸗Marien⸗ 
werder und Kreisſchulinſpektor Ambraſſat⸗ 
Graudenz, Beiliter. 


In Niederdeutſchland haben noch gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts eine ganze 
Reihe von hannoverſchen, mecklenburgiſchen und 
holſteiniſchen Predigern durch ihre draſtiſchen 
plattdeutſchen Oſterpredigten, die den mittel⸗ 
alterlichen Oſtermärlein durchaus nichts nach⸗ 
gaben, eine in jenen Gegenden noch jetzt nicht 
verſchwundene Volkstümlichkeit erlangt. 

An einigen Orten pflegten auch die 
Biſchöfe, Aebte und Prälaten mit ihren 
Klerikern zur Symboliſierung der Oſterfreude 
Brett und Ball zu ſpielen und luſtige Reigen 
mit Geſang aufzuführen. Manche Sagen und 
Spungeſchichten von kugelnden und ballſpielenden 
Domherren, Pfarrern und Mönchen, wobei die 
Kugeln und Bälle Totenköpfe ſind, die ſich an 
einzelne Oertlichkeiten, z. B. an den Ratze⸗ 
burger Dom, knüpfen, mögen nicht ohne Ein⸗ 
fluß dieſes Brauches entſtanden ſein. 

Zum Schluß dieſes Kapitels ſei hier noch 
der Uebergang des Wortes „Oſtern“, das ja 
noch heute zu vielen Zuſammenſetzungen mit 
Perſonen⸗ und Ortsbezeichnungen gebraucht 
wird, in die mittelalterliche Poeſie erwähnt. 
Hartmann von Aue nennt die Beliebte Iweins 
„du mines herzens osterspil“ und Triſtan heißt 
die Iſolde „sines herzens oster-tac“. So fand 
die allgemeine Oſterfreude ſogar ihren lebendigen 
Ausdruck in einem Schmeichelnamen für die 
Geliebte und ward dadurch als gleichbedeutend 
mit der höchſten Wonne und Freude hingeſtellt. 


— Für die Führer großer freiwilligen und 
Pflichtfeuerwehren ſind durch königlichen Er⸗ 
laß als amtliches Abzeichen geflochtene Achſel⸗ 
ſtücke eingeführt, die in ihrer Form den 
Achſelſtücken eines Stabsofiziers (Majors) 
ähnlich find. Das Flechtwerk iſt ſilberfarbig 
und karmoiſinrot; in der Mitte iſt es mit 
goldenen Feuerwehremblemen verziert. Das 
Achſelſtück gebührt nur den Führern ſolcher 
Wehren, die aus mindeſtens 3 bis 4 voll⸗ 
ſtändigen Löſchzügen beſtehen. Unter einem 


Löſchzuge iſt eine Abteilung der Feuerwehr 
zu verſtehen, die als ſebſtändige Truppe ein 
Schadenfeuer bekämpfen kann und aus Steiger⸗, 
Spritzen⸗, Waſſer⸗ und Abſperrungsmannſchaften 
mit den erforderlichen Geräten in einer Stärke 
von 20 bis 25 Mann beſteht. 


EV 


— 


Ein gelegentlicher Mitarbeiteer ſendet uns 
folgende Reime, „Des Frühlingsdichters 
Leid“ betitelt, ein: 


Kaum iſt der Frühling eingezogen, 
Da fühlt ſchon mancher ſich bewogen — 
Als kennt er keine höh’ren Pflichten — 
Den lieben Gaſt gleich anzudichten. 


Da iſt zum Beiſpiel Friedrich Steiner, 
Der ſchreibt und dichtet, wie ſonſt keiner! 
Kein Wunder, wenn in ſchönen Tagen 
Er gleich ſein Herz fühlt höher ſchlagen. 

Da ſitzt er nun und grübelt, ſinnet, 
Eh' er den zweiten Vers beginnet, 

Muß er den erſten wieder ſtreichen, 
Das „Gute“ ſoll dem „Beſſren“ weichen! 


Ein Reimlein folget nun dem andern: 
Er läßt durch Berg und Tal uns wandern, 
Hört ſchon die „Störche lieblich ſingen“, 
Den Landmann ſeine Senſe ſchwingen. 


Die Ueberſchrift ſoll wohl verlocken, 
Er nennt ſein Schreibſel „Frühlingsglocken“, 
Es ſcheint ihn gar nicht zu verblüffen, 
Daß er ſich darin ſehr vergriffen. 


Er eilt, es ohne zu verweilen, 
Der „Thorner Zeitung“ mitzuteilen, 
Er hofft, gerad durch dieſe Zeitung 
Erhälts die treffendſte Verbreitung. 


„Herr Redacktöhr, üch hab' nne Biete, 

Ach, hetten Sieh die Groſſe Güthe, 

Den Kleinnen Beitrach auffzunemen, 

Ich brauch' mich doch woll nich zu ſchehmen?!“ 
Der „Redacktöhr“, ein Vielgeplagter, 

Wird ob des Schreibens nicht verzagter, 

Denn kaum beginnt er es zu prüfen, 

Hat er das Ganze ſchon begriffen. 


Nachdruck verboten! ſteht darüber — 

„Da ſei'n Sie unbeſorgt, mein Lieber, 

Das will ich Ihnen offen ſagen: 

Nicht einmal kann's den Druck vertragen!“ — 
Fritz lieſt's und traut kaum ſeinen Augen, 

Daß ſeine Verſe garnichts taugen! — 

Sie mußten wohl mit vielen andern 

Den Weg in den Papierkorb wandern. 


Die 


Die Tragödie der Maske. 
Newyorker Geſellſchaft und die Salons 
von Philadelphia haben ihre neue Senjation. 


Emma Eames die berühmte Sopraniſtin 
vom Motropolitan, hat gegen ihren in Phila⸗ 
delphia lebenden Gatten, den bekannten Maler 
Mr. Julian Story, die Eheſcheidungsklage 
angeftrengt. Vor einigen Wochen gab Mr. 
Story in ſeinem Heim in Philadelphia einen 
„bal masqué“. Seine Frau kam ſpät am 
Abend aus Newyork — fie hatte die Margarete 
geſungen — um dem Feſte noch im Koſtüm 
ihrer Rolle beizuwohnen. Ein paar Damen, 
die nicht ahnten, daß die maskierte Margarete 
die Dame des Hauſes war, zogen ſie in ihr 
Geſpräch, in dem allerlei Klatſch hin⸗ und 
hergerührt wurde, und die fröhlichen Masken 
knüpften allerlei pikante Zuſammenhänge 
wiſchen dem Romeokoſtüm Mr. Storys und 
— Juliagewande einer jungen Dame. Frau 
Eames⸗Story geriet in die höchſte Aufregung; 
als die rede⸗ und kombinationsfreudigen 
Masken entdeckten, was ſie angerichtet hatten, 
machten ſie ſich entſetzt davon. Frau Eames 
verlangte von ihrem Gatten eine Erklärung, 
und als dieſe nicht gegeben wurde, verließ die 
empörte Sängerin auf der Stelle das Haus. 
Alle Verſuche, den Zwiſt beizulegen, ſind ge⸗ 
ſcheitert. Frau Eames ſpricht von ihrem 
Gatten mit der größten Güte, aber in dieſer 
einen Sache kennt ſie kein Erbarmen. Mr. 
Story weiſt jede Beſchuldigung zurück; er will 
indeſſen nichts zu ſeiner Verteidigung tun und 
vor allem vor Gericht nichts ſagen, was ſeine 
Gattin kränken könnte. 

Der Ausſattz iſt unter den Eingeborenen 
des Schutzgebietes Togo ſtark verbreitet. Die 
dortige Verwaltung will verſuchen, durch mög⸗ 
lichſt ſtrenge Jſolierung der Erkrankten der 
Seuche entgegenzutreten. 


N ZEITGEMÄSSE. 
BETRACHTUNGEN 


(Nachdruck verboten.) 

„Oſterſang!“ j 
Weite Welt, wie wirft du ſchön, — Lenzwind 
löſt des Winters Bande — machtvoll rauſcht es von 
den Höhn, — jubelnd klingt es durch die Lande, — 
Winterſtürme weichen ſchnell — und nach einer ſtillen 
Woche — künden Dftergloken hell — eine neue 
Zeit⸗Epoche! — — Freude atmen Groß und Klein, 
— Hoffnung ſtrahlt aus allen Blicken, — Frühlings⸗ 
luſt und Sonnenſchein — werden wieder uns erquicken, 
— darum weiſt die Sorge fort — und ſolch ungebetne 
Gäſte! — Es erfülle ſich das Wort: — Saure Wochen 
— frohe Feſte! — — Jedermann in Dorf und Stadt 


— gönnt ſich eine Ruhepauſe — und wer Oſter⸗Urlaub 


hat — fährt zum Feſte ſchnell nach Hauſe! — Steht 
ein Sohn beim Militär — kann er „Muttern“ jetzt be⸗ 
ſuchen — dieſe gibt das Beſte her: — Oſterbraten, 
Oſterkuchen! — — Oſterfreude allerwärts! — Alt 
wie Jung wird es beſtät'gen — hoffnungsfreudig 
klopft das Herz — auch ſo manchem jungen Mädchen 
— wurden in der Winterzeit — ſeine Wangen zarter, 
blaſſer — daß die Schönheit neu gedeiht, — dafür 
gibt's ja Oſterwaſſer! — — Dieſes mit Begeiſterung — 
preiſt das ältere Semeſter, — wieder ſchön und 
wieder jung — macht es die bejahrte Schweſter, — 
daß es nun auch führen mag — unter die gewünſchte 
Haube — ſolches Hoffen rufet wach — Mägdleins 
ſchöner Oſterglaube! — — Neue Hoffnung weiſt die 
Spur — zu gar munterm Aufwärtsſtreben — Freude 
atmet die Natur, — der entſprießt ein neues Leben! 
— Selbſt das kleinſte Menſchenkind — freut ſich auf 
die Frühlingsfeier, — weil damit verbunden ſind: — 
Oſterbälle, Oſtereier! — — Als ein gutes, braves 
Tier — zeigt ſich jetzt der Oſterhaſe — überall ift 
ſein Revier, — nicht allein im grünen Graſe, — nicht 
in Garten nur in Feld, — denn da würde viel ver⸗ 
ſchwinden — nein, es will die kleine Welt — gleich 
im Haus ihr Teilchen finden! — — Weite Welt wie 
biſt du ſchön — bald erſprießen junge Blätter, — 
bringe nun, o Frühlingswehn, - uns ein gutes Oſter⸗ 
wetter, — Oſtern führt in den April — daß wir 
hoffen, daß nicht weiter — dies etwas beſagen will, 
— frohe Oſtern wünſcht — — Ernſt Heiter. 


— — 


N 
Amtliche Notierung 


vom 

(Ohne Gewähr.) 8 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


m per Tonne von 1000 Kilogramm Ä 
inländiſch bunt 726-758 Gr. 183-187 Mu. bei 
inländiſch rot 731 Gr. 182 Mu. beg. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 Gre 
165 Mk. bez e | 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 115 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 78 ME. bez. 
rot 92—98 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen : 17,00 - 10,80 Mk. bez. 
Roggen 11,30 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig Rende ment 880 franko 
Neufahrwaſſer 9,22½ Mk inkl. Sack Geld. Nendes 
ment 750 franko Neufahrwaſſer 7,82½ 7,85 Mk. 
inkl. Sack bez. 


der besten 


von allen Aerzten glänzend 
empfohlenen Nähr- u. Kräfti- 
gungsmittel für Blutarme, 
Bleichsüchtige, Krauke und) 
Rekonvaleszenten sind 


Pertynanin 
Peröynanin-Kakao 


Verkauf durch die Apotheken 
in Flaschen u, Dosen à 2.50 M. 


Fabrikant: N 
H. BARKOWSKI, Berlin O. 27. 


Dresden, Oppelſtr. 38 L. 
d. 28. Mai 06. Ich beſtätige 
hiermit der Wahrheit ger 
mäß, daß „Bioſon“ ein vor⸗ 
zügliches Kräftigungsmit⸗ 
tel iſt. Ich litt ſehr an Blut 
armut und Nervenſchwäche 
Mit Freude bemerkte ich 
daß ich mich kräftiger und 
wohler fühle und auch dit 
ſonſt täglich wiederkehren 
den, ſtechenden, unertrüg 
lichen Kopfſchmerzen ſich 
vermindert haben, auch bekommt man regen Appeti 
darauf und auch einem ſchwachen Magen bekomm 
„Bioſon“ gut. Ich kann es allen ähnlich Leidende! 
nur eindringlich empfehlen. Mit herzlichem Dank 
Hochachtungsvoll Frau Sidonie Kautzſch. Amtlich ber 
glaubigt. 
Königlich Sächſiſcher Notar. Bioſon iſt in Apotheke ' 
Drogerien ufw. das Paket zu drei Mark erhältliv 
und wird jeder Arzt gerne Auskunft über die Vor 
züglichkeit des Bioſon geben. 


Dresden, am 10. Juli 1906. Carl Hempe n | 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzlichen Beſtimmungen in Er⸗ 
innerung zu bringen: 


„a. Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880. 


Mit Geldſtrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 
Tagen wird beſtraft wer den Geſetzen oder Polizeiverordnungen über den 
Transport von Brennholz oder un verarbeitetem Bau⸗ oder Nutzholz 
zuwiderhandelt, oder den Geſetzen oder den Polizeiverordnungen zuwider 
Brennholz oder unverarbeitetes Bau⸗ oder Nutzholz in Ortſchaften einbringt. 
Dies gilt insbeſondre auch von Bandſtöcken (Reifſtäben) jeder Holzart, 
birkenen Reiſern, Aorbruihen, Faſchinen und jungen Nadelhölzern. 

Das Holz iſt einzuziehen, wenn nicht der rechtmäßige Erwerb des⸗ 
ſelben nachgewieſen wird. 


b. Polizei⸗Verordnung vom 23. März 1884. 
Zu 8 43. 


5 4. Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau⸗ und Nußholz, ſowie 
unverarbeitete Peitſchen⸗ und Spazierſtöcke, Band: und Dachſtöcke, 
Weideruhen, Reiſer, Baumrinde, Wurzeln grüne Baumzweige, Maie:, 
Weihnachtsbäume, Baum⸗ oder Buhnenpfähle, Faſchinen Strauchbeſen, 
Reifſtöcke, Bohnen: und Hopfenſtangen, ſowie Laub in eine Stadt oder 
ländliche Ortſchaft einbringt oder überhaupt verfährt, muß, ſofern 
der Transport nicht lediglich von dem Orte, wo der Gegenſtand ge⸗ 
wachſen iſt, nach dem Wohnorte oder Wirtſchaftshofe des Wald- ꝛc. Eigen⸗ 
tümers geſchieht, mit einem Urſprungsatteſt des zufändigen Forſtbeamten 
oder des Ortsvorſtehers verſehen ſein 

Das Urſprungsatteſt muß enthalten: 

1. Stand, Namen und Wohnort desjenigen, welcher das Holz verfährt, 
2. genaue Bezeichnung des Holzes nach Gattung, Menge oder Zahl 
mit Worten, 
3. Dauer der Gültigkeit des Atteſtes, 
4. Datum der Ausſtellung und Unterſchrift des Ausſtellers. 
c. Verordnung des Herrn Oberpräfidenten der Provinz 
Weſtpreußen vom 9. Auguſt 1888. 
Einziger 8. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des 8 4 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 23. März 1884 werden, inſoweit dieſelben nicht bereits 
der Strafvorſchrift des $ 43 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 
1880 unterliegen, mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt.“ 

born, den 4. März 1307. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. Knaben - Mittelschule, 


Anläßlich de; Geburtstages un⸗ 
Das neue Schuljahr 


feres verewigten Reichskanzlers wird 
beginnt 


am 1. April d Js., abends 7 Uhr 
das übliche Feuer auf der Bismarck⸗ 
am 9. April 1007. 
Die Aufnahme neuer Schüler er⸗ 


ſäule hierſelbſt entzündet werden. 
folgt am 


Thorn, den 18. März 1907. 
Freitag, den 5., und 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 6. April, 
von 9 Uhr 


Die am 1. April d. Js. fällig 
ab 
im Singſaal (2 Treppen Nr. 31/32). 


werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ pp. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathaus⸗ 


gewölbe und ſonſtige Nutzungen, ſo⸗ 
wie Erbzins⸗ und Kanonbeträge, 
Anerkennungsgebühren und Bupo⸗ 
thekenzinfen ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 


14. April d. Is. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
en 


entricht 
wird noch beſonders darauf 
pu kte eine nochmalt beſond re 
Zahlungs aufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, ſondern 
daß ſofort die angedrohtengwangs⸗ 
maßregeln werden angewandt 
werden. 
Thorn, den 20. März 1907. 
Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Am Mittwoch, den 3. April d. J., 
vormittags 10 Uhr werden wir 
Schulſtraße Nr. 3 

einen Kleiderſchrank 
gegen Barzahlung meiſtbietend ver: 
ſteigern laſſen. 
Thorn, den 20. März 1907. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
wird zum 1. April cr. ein 
unverheirateter Nausdiener 
gefuht Meldungen bei der Oberin 
des Stifts. 
Thorn, den 22. März 1907. 
Der Magiſtrat. 


Armen verwaltung. 


. „kalt. Pränarandenanstalt 


vorn, Schulſtraße 40.) 


Die Aufnahmeprüfung 


für alle 3 Klaſſen findet am 9. und 
10. April ſtatt. Bewerber wollen 
ihre Meldepapiere baldigſt ein⸗ 
reichen. Rebeschke. 


Gewerbeschula zu Thorn. 


Anfang April d. Is. wird die 
dritte Klaſſe der Bauſchule und ein 
neuer Jahreskurſus für Handels: 
ſchüler eröffnet. 

Anmeldungen ſind baldigſt an die 
Direktion, durch welche die Lehr⸗ 
pläne koſtenfrei bezogen werden 
können, zu richten. 

Opderbecke, Profeſſor. 


Böhere 


Prival-Mädchenschule 


Das neue Schuljahr beginnt am 

„ Hprll, 9 Uhr. Anmeldungen 

neuer Schülerinnen nehme Montag, 

den 8. und Pe d. 9. April. 

Don 9 bis 12 Uhr im Schullokal, 
Seglerftr. 10 I, entgegen. 

M. Wentscher, 

N; Schulvorſteherin. 
0 Priv. Woh. Mocker, Rayonſtr. 8). 


j — [I 
Möbel au verkaufen 
Gerechteſtraße 17, 2. 
Di. 

. 


Am erſten Tage findet nur die Auf⸗ 
nahme der Anfänger für Klaſſe VI, 
am zweiten die der übrigen Schüler 
ſtatt. Letztere haben Papier und 
Feder mitzubringen. 

Von Anfängern iſt der Geburts⸗ 
und Impfſchein, von denen evangel. 
Behkenntniſſes auch der Taufſchein, 
von den aus anderen Schulen 
kommenden Schülern ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugnis, die zuletzt be⸗ 


wenn ſie vor 1895 geboren ſind, 
der Wiederimpfſchein vorzulegen. 


Der Rektor 
Kuhr. 


& Die zur Albert Land'ſchen Kon: 
kursmaſſe in Thorn gehörige 


Honiokuchenlahtik 


beſtehend aus Fabrikgebäude, 
Speicher und Wohnhaus in Thorn, 
Brückenſtraße Nr. 3 und Bader⸗ 
ſtraße Nr. 6 belegen, fol im Auf: 
trage des unterzeichneten Verwalters 


am 10. April 1007, 


nachmittags 4 Uhr 
im Bureau des Notars, Herrn 
Juſtizrat Schlee in Thorn, Schiller⸗ 
und Breiteſtraßen⸗Ecke, freihändig 
verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind 
durch Herrn Juſtizrat Schlee und den 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Beſichtigung kann werktäglich in 
der Zeit von 9-12 Uhr vorm. und 
3-6 Uhr nachm. erfolgen. 

Thorn, den 26. März 1907. 

Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 


Adolf Buchholtz, Goldschmied u. Graveur 


Baderſtraße 26, II. 


Königt Preuss. Lotterie. 


Einlöſung d. Loſe 4 Kl. muß bei 
Verluſt des Anrechts bis 4. April 


geſchehen. 
Dauben, 

Königl. » Lotterie : Einnehmer. 
Zaumwollene Strümpfe, 
Strumpflängen, 
Socken 
und Baumwolle 


empfiehlt 


A. Petersilge. 
as Kartoffeln 


kauft zu höchſten Preijen 


Smil Fabian, Bromberg 
Kartoff.⸗ u. Fourage⸗Exp. Tel. 103. 


Heſte und, se 


Dr. J. 


geregeltes Penſionat. 1905/06 


34 Unterſekundaner, 7 Einjährige, 
Empfehlungen aus 


Landpensionat. 


ictoris Werke f 
NÜRNBERG - 


V 


Vertreter: 
Ewald Peting, 


Gerechtestr. 6. 
— Bern — 


12 — 

Nähmaschinen 

frei ne di je Ger 
aal, 

Köhler's V. 2, vor⸗ u. rückw. 

zu den billigſten Pr 


Landsberger, Nate 
Teilzahlungen von monatl. 6 an 
Neparatuxen ſauber und billig. 


Korselts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preifen 
bei 


8. Landsberger, 


GBeiligegeittrabe 18 


Pianoforte- 


— — 


erwirkt und verwertet 


H. Brust. 
Filiale: Königsberg i. Pr. 
Telefon 3242. Schnürlingſtraße 22. 
— Rat und Auskunft koftenlos. — 


aneten-Ausverkauf | 


für jeden annehmbaren Preis 
des noch reichlichen Vorrats 


d. JACOBI, Bäckerſtr. 47 


＋ Frauen! 4 
Original-Verdina-Puiver b. Stör., 
beſſ. wie teure Bäder! Preis M. 3,— 
per Nachn. (Beſtandteile: Fler, 
Anthem. vob. plo.) Karl Seidel, 
Berlin 12, Palliſadenſtraße 58. 


— 


M Zimmer z. verm. Seglerſtr. 6 pt. 


Br Breslau III, Freiburgeritraße 32 


Folfts Vorberellungsanstalt 


ſtaatlich konzeſſioniert Oſtern 1904 für die 


Einjährie - Freiwilligen-, Primaner- und Aifurtegten- Prüfung 


ſowie zum Eintritt in die Sekunda einer 
9 Abiturienten, 4 Oberprimaner, 12 Unterprimaner, 14 Oberſekundaner, 


allen Kreiſen. 


Vor Senta an. 


Besichtigung erbeten. 
3 35 Altſtädtiſcher Markt 38 


its Spezialtans für kompl Auslaltungn 


Glas-, Porzellan-, Cuxusvaren, Beleuchtungs- 
Artikeln, Spielwaren u. Offenbacher Lederwaren. 


Besichtigung erbeten. 


Junge Mastgänse 
Steyr. Poulets 
ft, Poularden 


höheren Lehranſtalt. 
beſtanden 89 Prüflinge, 


Streng 
nämlich 


9 für mittlere Klaſſen. — Vorzügliche 
— Alles Nähere durch Proſpekte. 


Ostrau hei Filehne, 


Erteilt Einjährigen-Zeugnis. 


Masiputen 
Kapaunen 
Perlkühner 
Franz, Kopfsalat 
Franz. Radieschen 
Ananas 
Lebende Hummer 


empfiehlt zum Feſte 


Pa 
— 
en 

— 
— 
2 
=. 
un 
“> 
* 


Breiteſtraße. 
Ungarwein 


offerieren 
Su lian & Co. 


DD Dy 


Der Ankauf von Roggen, 


afer 

und Heu iſt vorläufig eingeltellt; 

Stroh wird weiter gekauft. 
Königl. Proviantamt Thorn 


Alte Möbel 


0 d aläſtina⸗ Weine, 
kauft Sadecki, Turmſtraße 14. Muskat: und Paläf 


Ein guterhaltenes Pianino, 


ein grosses Metall-Vogelbauer, 
ein yeschmackv. Papageien-Ständertisch 


find billig zu verkaufen. 
Seglerſtraße 5, 2 Treppen. 


Kalt, 
Jement, 
Gyps, 
Cheer, 
Dachpappe, 
1 Träger, 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 
Franz Zährer, 


Baumaterigliendandlung 


Frühmorgens 


Jacob Schachtel. 


. 
Neu: Eröffnung. 
Dem hochgeehrten Publikum und 
Bürgern von Thorn⸗Mocker bringe 
ich zur gefälligen Kenntnis, daß ich 
in der Lindenstrasse Nr. 12 eine 


Kolonial- und 
Eiſenkurzwaren⸗Handlung 


eröffnet habe. 

Ich werde nach meinen Kräften 
bemüht ſein, meine geehrten Kunden 
ſtets beſtens zufrieden zu ſtellen und 
bitte um gütige Unterſtützung. 


Hochachtungs voll 
Franz Kruner. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 


Prompte Bedienung. 


iſt jede > meh, 05 he 9" Hochachtungs voll 

ſchmeidig, ſowie jeder Teint roſig un 

blendend ſchön, wenn man ſich w. b. Kuczlowski, 
Buchbindermeiſter, 


Abends 


mit Bergmanns Aſeptin⸗TCream von 
Bergmann & Co., Radebeul, einreibt. 
à Gl. 1 u. 13/, M. bei Anders & Co. 


Brillanten 
blendend ſchönen Teint, weiße 
ſammetweiche Haut, ein zartes reines 
Geſicht und roſiges, jugendfriſches 
Ausſehen erhält man bei täglichem 
Gebrauch der echten 


Stockenpferd-Lilienmilch-Sei 
von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nchf., Anders 
& Co., A. Majer, M. Baralkie- 
wicz, Hugo Claass und in der 
Löwen-Apotheke. 


Lagerraum 


im Lagerhaus der Handelskammer 
an der Defenſionskaſerne zu verm. 


Kuntze & Kittler. 


Schillerſtraße 16 
Photographisches teller 


Kruse & Gersisusen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


13 e 
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Marcus 
bisher Berlin, jetzt 


Thorn, Coppermicusstrange 


Atelier für Iranıös. Kostümes 
und elegante Damen - Moden 


— 


Junger Kaufmann ſucht ſofort 


gut möbl. Zimmer 


evtl. mit Pension in beſſ. Haufe. 
Off. m. Preis an die Geſchäftsſtelle. 


Keen, e 
2 e zur 
Kleines, möbl. Zimmer Z Prämiieri Paris 1902. 
(pink e. een, re eee 
Strobandſtr. 16, 2 Tr. links. 
Magenleidenden 


Gut möbliertes Zimmer 


am Wäldchen, Halteſtelle der Elektr., 
ſofort zu verm. Schulſtr. 3, 2 Tr. r. 
— ABB RBF BRIEFEN ABB DBERFERSF ERBEN 


2 möbl. Ireundliche Zimmer 


möglichſt an einen Herrn vom 1. April 
zu vermieten. Mellienſtraße 84, pt. 


Kleine, dl. möblierie Zimmer 


ſowie beſſeres Logis mit auch ohne 

Penſion billig zu haben. Zu erfr. 

bei Vierrath, Kellerreſtaurant, 
Seglerſtraße 6. 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
hauſen, bei Frankfurt a. M. 


500 Mk zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kothe's 

Zahnwaſſer A Flacon 60 Pf. je- 

mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 

oder aus dem Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


Echte Prager Tee-Schinken 


Schles. Fasanenhähne 


1.6. ADDLPH 


füß, vom Faß, per Liter Mk. 1,40 


Hochf. abgel. Ungar, Rot-, Weiß⸗ 
ff. Kognaks u. Liköre empf. billigſt 


Wer heiratet hübſche 22 j. Blon⸗ 
dine mit 65,000 M. Verm.? Nur 
Herren, w. a. ohne Verm. b. d. aber 
f. e. raſche Heirat kein Hinder nis 
vorliegt, erh. Näh. bei ſtreng. Dis⸗ 
kretion durch „Fides“, Berlin 18. 


Das früher Wisniewski'ſche 


Wohnhaus und Land 


(ca. 8 Morgen) verpachtet 
Brauerei Dlesing, Mocker. 


2 möbl. Zimmer pt. 


zu vermieten Bäckerſtraße 47. 


Kirchliche Nachrichten. 
1. Oſterfeiertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vormittag 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahlsfeier, derſelbe. Abends 
6 Uhr: Heer Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Be⸗ 

wahranſtalten. 

Neuſtädt. ev. Kirche. Vorm 9½ Uhr: 
Herr Superintendent Wanbke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm 5 Uhr: Herr Pfarrer 
Johſt. Kollekte für die Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Vorm. 111/, Uhr: 
Kindergottes dienſt. Herr Divifions⸗ 
pfarrer Krüger. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes die 
mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 
3 Uhr: Chriſtenlehre. Herr Paſtor 
Wohlgemuth. 5 

Baptiſten Kirche. Heppnerſtraße. 
Vorm. 9 und Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pred. Faltin. 


Ehriftl. Verein junger Männer 

Tuchmacherſtr. 1. Am 1. und 2. 
Oſterfeiertag abends 8 Uhr: Ver⸗ 
famm.ung. 

Thorner Enthaltſamkeits Verein 
zum Blauen Kreuz. Am 1. und 
2. Oſterfeiertag nachm 3 Uhr: 
Verſammlung im Vereinsſaale Be⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchen⸗Mittelſchule. 

Evang. Gemeinſchaft. Coppernicus⸗ 
ſtraße 13 J. Morgens 6 Uhr: 
Frühgebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: 

Herr Prediger Haſſenpflug. Rachm. 
4 Uhr: Derſelbe. Nachm 51 Uhr: 
Jugendverein. 

Christliche Gemeinſchaft innerhalb 

der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations⸗ Kapelle, 
Bergſtr. (beim Bayern⸗ Denkmal), 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 4½ Uhr: 
Jahresfeſt des Jugendbundes für 
entſchiedenes Chriftentum, Feſt⸗ 

redner Paſtor Lange⸗Vands 
abends 8½¼ Uhr: en 
fammlung. Jedermann herzlich 
willkommen 2 

Müdchenſchule zu Mocker. Vorm. 
10 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evang. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt in 
Stewken. Danach Beichte und 
Abendmahl. Herr Pred. Hammer. 

Schule in Balkau. Vorm. 7 Uhr: 
Abendmahls » Bottesdienft. Herr 
Prediger Hammer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 
m 9776 Uhr: Beichte (An⸗ 
meldung, von 3/,9 Uhr an). 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Adendmahl. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Bethaus zu Neſſau: 3 Uhr. 


2. Diterfeiertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer 
Stachowitz. Nachher: Beichte und 
Abendmahls feier. Abends 6 Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. Kollekte für 
die Kleinkinder: Bewahranftalien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: err Pfarrer 
Heuer. Nachher eichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Herr 


Superintendent Waubke. Kollekte BR 
für die Kleinkinder - Bewohree 
anftalten. : 
Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. HerrDivifion: yjarser 
Dr. Breeven. 
Gvang. Autheriſche Kirche (Bache lr.) 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes die t. 
Herr HilfspredigerHoldt. (Mock 1 
Vorm 9½ Uhr: Sottesdie 


mit Abendmahl. Herr Paſtor Wa hl⸗ Ah 0 
gemuth. 8 8 
Baptiſten⸗ Kirche. Heppnerſtre ze. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Evang. Gemeinſchaft, Copernicus 
ftraße 13,1. Vorm. 9½ Uhr: 

Boitesdienft. 
Chriſtſiche Gemeinſchaft innerhald 
der ev. Landeskirche zu Thorn. 
Lokal: Evangeliſations⸗Kape le, 
Bergſtr. (beim Bayern⸗Denkmah), 
Kulmer Vorſtadt. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4½ Uhr: 
Evangelifations - Verſammlung. 
Jedermann herzli willkommen, 
ir e Vorm. 
r: Her arrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Gemeinde Rudak⸗Stewken. 
Vorm. N/, Uhr: Gottesdienſt in 
Nudak. Herr Prediger Hammer. 
Ev angeliſche Kirche zu Podgorz. aM 
10 Uhr: Gottesdienſt. Kollegte 
für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
in Königsberg. 2 Uhr: Kinder ⸗ 
gottes dienſt. 


7 2 
m 
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m 
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rüfnungvosollung: Dommersla, In \ 1 alonis d er- ‚mn, Im 


für Arbeit auf den Schiffen 


im Hamburger hafen. 


** 

n 
ve 
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Lüner Esplanal R) 


Näheres iolgt. 


2000 Arbeiter geſucht 


9 * Eisbären, 
2 Löwen, 

1 Eragenbär 

Steinböcke usw. 


| ® m GES 
Die Annahme erfolgt feſt für E in Jahr 
bei einem Wochenlohn von dreißig Mark 


für zehnſtündige Arbeit an den Werktagen. 


Mark pro Arbeitsitunde bezahlt. 
Im Uebrigen erfolgt die Aufnahme auf Grundlage eines Vertrages, von welchem Exemplare durch 
die unterzeichnete Annahmeſtelle vom 25. März ab zu haben ſind. 


Arbeiter welche in Hamburg keine Wohnung haben, können bis auf Weiteres unentgeltlich Logis und Verpflegung an Bord von Schiffen 


hafen⸗ :Beiriebs=Derein in hamburg E. b. 


Seemannshaus auf dem Hornwerk in Hamburg. 


im Hamburger Hafen erhalten. 


Kleiderstoffe — == 
9 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten für 
den Neubau des Bürgerhoſpitals 
in der Waldſtraße ſollen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Dienstag, den 9. April d. Js., 
. vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt, zu 
welchem die Angebote verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, erbeten werden. 
Angebotsformulare und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
fihtnahme aus oder können von 
dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 1,50 Mark bezogen 


rden 
ulßlagsfeit 3 Wochen. 
horn, den 28. März 1907. 


Der Magiſtrat. 


RN“ Beendigung meines Studiums 
bei Frau oe make Herzog 
habe ich mich hier als 


‚Gesanglehrerin 


niedergelaſſen. 


Frat Maat ei bettwarl, 


abe 43, 2. 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


LA 


Bekanntmachung. 
Weitpreußziſche Feueriozietät. 


Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät übernimmt vom 1. April 1907 ab 
neben der Verſicherung von Gebäuden auch die Verſicherung 


von beweglichen Sachen aller Art. 


Zu Geſchäftsführern der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät ſind im Kreiſe 
Thorn ernannt und Verſicherungsanträge aller Art nehmen entgegen im 
Sozietätsbezirk I beſtehend aus der Stadt Thorn⸗Mocker und dem 
Amtsbezirk Schönwalde 
Herr Kreisausſchuß⸗ Sekretär Jäger in Thorn (Kreishaus). 
Sozietätsbezirk II beftehend aus den Amtsbezirken Neugrabia und 
Ottlotſchin 
Herr Amtsvorſteher Krüger in Ottlotſchin; 
Sozietätsbezirk III beſtehend aus dem Amtsbezirk Podgorz und 
mit der Stadt Podgorz und den Amtsbezirken Neſſau und Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn 
Herr Kaufmann Rudolf Meyer in Podgorz ; 
Sozietätsbezirk IV beſtehend aus den Amtsbezirken Leibitſch, 
Birkenau und Drewenzgebiet N 
Herr Kapitän a. D. Weigel in Ireibitic ; 
Sozietätsbezirk V beitehend aus den Amtsbezirken Sone 
Papau und Lindenhof 
Herr Amtsvorſteher Polsfuß in Gramtichen ; 
Sozietätsbezirk VI beſtehend aus den Amtsbezirken Seglein und 
Friedenau 
Herr Hauptlehrer Tonn in Seglein; 
Sozietätsbezirk VII beſtehend aus den Amtsbezirken Paulshof 
und Bildſchön 
Herr Baugewerksmeiſter Oesterle in Shrapitz; 
Sozietätsbezirk VIII beſtehend aus der Stadt Kulmſee und den 
Amtsbezirken Kunzendorf und Sternberg 
Herr Kaufmann S. Bark in Kulmiee; 
Sozietätsbezirk IX beſtehend aus den Amtsbezirken Lulkau und 
und Rolenberg 
Herr Gemeindevorſteher Rümenapf in kulkau; 


Sozietätsbezirk X beſtehend aus den Amtsbezirken Wibſch, Luben 


und Birglau 
Herr Molbereiverwalter Petrich in Wibich ; 
Sozietdtsbezirk XI beſtehend aus den Amtsbezirken Böſendorf, 
Rentihkau und Tannhagen 
Herr Amtsvorſteher Duwe in Amthal; 
8 . XII beſtehend aus den Amtsbezirken Guttau und 
urske 
Herr Beſitzer Mey in Zlegelioleſe. 


Danzig, den 25. März 1907. 
Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 
Hinze. 


Münchener Brauerei 


ſucht am hieſigen Platz einen 


Vertreter 


mit genügend Lager- respekt. 
Eiskeller, Offerten unter F. P. 
00 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Auentan oder Reisende 


L\ Gaſtwirte auf dem Land 
beſuchen, können ſehr ins Geld 
gehenden Artikel mitnehmen, wofür 


35 % Provision 


ſofort auszahle. Off. u. B. U. 2052 
an Daube & Co., Königsberg i. Pr. 


Tiichlergeiellen 
können ſofort eintr. ebenfalls Lehr: 
linge gegen Koſtgeld. II. Mondry, 
Tiſchlermeiſter, Gerechteſtraße 29. 


40 Omnibus-$tall-Leute 


r Kutscher 90 Mk. 
Lohn monatlich, ferner: Hausdiener. 
Kellerarbeiter uſw. . ſofort und 
päter dauernd Josef Grytz, 
Stellenvermitiler, Berlin, Lange⸗ 
ſtraße 96. (Freimarke ) 


Buchhalter oder 
Buchhalterin 


von ſofort geſucht. Offerten unter 
H. K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Renommierte 


Bremer Zigarrenfabrik 


ſucht noch tüchtige Vertreter. Off. 
unter F. 7987 an ferm. . 
Annoncen⸗Exped t., Bremen, erbeten. 


| unverkeiie, Haustiene 


zum Antritt per 1. April geſucht. 
€. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. H. 


Ein tüchtiger, ſolider 


Arbeiter 


der mit Pferden Beſcheid weiß, kann 
ſich für dauernd ſofort melden bei 
Max Mendel. 
Mellienſtr. 127. 


kehrlinge 
mit Beköſtigung und gegen Koſt⸗ 
geld ſtellt ein 


Schmiedemeister Rose, Stemken, 


Lehrlinge 


finden Stellung bei 


Adolph dranowskl, 


Klempnermeiſter. 


Maler⸗Lehrlinge 


ſtellt ein J. Kozielecki, Kloſterſtr. 10. 


Einen Lehr 


für die Buchbinderei ftellt ein 


B. Westphal, 


Breiteftraße 10. 


2 Gehrlinge 


geſucht von H Mayer, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 79, Bau- u. Gitterſchloſſerei. 


Lehrling 


18 
. Schloſſermeiſter. 


Na Nuſſiercein ii 


von ſofort gejudt. 


P. Sölle ft, dust. 


Altſtädtiſcher Markt 1 


Ueberſtunden und Sonntags⸗Hrbeitf werden mit einer 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 


Damen. und 
Herren-Konfektion. 


eine 2. "Verkäuferin 
u. 1 Sehrmädchen 


Fischer, 
Altſtädtiſcher Markt 35. 


2 
Malergehilfen 
ſtellt ein L. Zahn, Malermeister. 
Zuverläſſige und ſolide 


Aulscher und Arbeiler 


können ſich melden bei 


Gebr. Pichert, 
G. m. b. H. 


Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern mit min⸗ 
deſtens Oberklaſſenſchulbilduug für 
Sägewerkbetrieb und Holzhandlung 
ſucht L. Bock. 
Suche von ſofort 

ein junges Mädchen 

ſowie jungen Mann 
für mein Geſchäft. 

Grabowski, Bürgergarten. 


— — . — —ä46— —õ — 


M. Berlowitz, | 


Seglerstrasse 27 


Wäsche, Tischen. 


Ein franzöſiſches Charakterbild 
des Kaiſers. 


Jules Huret widmet die letzte ſeiner Plau⸗ 
dereien im „Figaro“ einem Charakterbilde des 
Kaiſers, den die Franzoſen „nicht kennen und 
der von jeher ihre unruhige Neugier erweckte.“ 
Er ſelbſt hat den Kaiſer nur verſchiedene Male 
geſehen und erhebt daher nicht den Anſpruch, 
ein genaues Porträt von ihm entwerfen zu 
können; aber er will den Franzoſen ſchildern, 
wie das deutſche Volk ſeinen Kaiſer ſieht. Zu 
dieſem Zweck hat er ſich an verſchiedene Per⸗ 
ſonen gewandt, die mit dem Kaiſer in Be⸗ 
rührung kommen, und manches, was er ihnen 
in den Mund legt, hat auch für uns Intereſſe. 
Zunächſt gibt er ausführlich eine Unterhaltung 
mit einer Potsdamer Hofdame wieder. „Der 
Kaiſer,“ ſo erzählte ihm dieſe, „hat von ſei⸗ 
ner Mutter die Schüchternheit geerbt, die die 
Kaiſerin Viktoria bei gewiſſen Gelegenheiten 
hinderte, zu ſprechen. Oder wenn man ſie 
durchaus dazu zwang, ſo machte ſie Schnitzer, 
pprach engliſch, wenn fie franzöſiſch ſprechen 
follte, deutſch, wenn ein Engländer vor ihr 
Rand, ujw. Der Kaiſer würde im Grunde 
unter derſelben Schüchternheit leiden. Aber er 
hat ſich frühzeitig durch immer wiederholte 
energiſche Uebungen gezwungen, dieſe Schüch⸗ 
ternheit zu überwinden und eine ſichere Hal⸗ 
tung zu zeigen. Noch heute kommt in Gegen⸗ 
wart von Fremden dieſer Grundcharakter zum 


anne ed 


Beilage zu Nr. 76 — Sonntag, 31. März 1907. 


Geiſtes und der ſchnellen Auffaſſungsgabe. „Er 
liebt es zu diskutieren, aber nur über die 
Themen, die nicht zu den Wahrheiten gehören, 
die er für die Grundwahrheiten hält. Er plaudert 
mit jedem wie mit ſeinesgleichen. Er iſt voll von 
perſönlichen Ideen. Er lieſt auch, was über 
ihn geſchrieben wird, die Artikel der „Zu⸗ 
kunft“, wie das Buch, das Liman über ihn 
geſchrieben hat, und er verſieht ſie mit An⸗ 
merkungen. Aber er läßt ſich von den Kritiken 
nicht beeinfluſſen. „Er verkennt mich“, ſagt er 
einfach... Zum Schluß ſpricht Huret von den 
Beziehungen des Kaiſers zur Kunſt, und er 
ſtellt den Gegenſatz feſt, in dem er ſich zu der 
modernen Richtung in allen Fragen befindet. 
„Es iſt aber nicht ſo,“ ſchreibt er, „daß der 
Kaiſer die künſtleriſche Bewegung ſeiner Zeit 
nicht kenne. Im Gegenteil, er weiß alles. 
Und er ſetzt damit ſeine Umgebung in Erſtaunen. 
Eines Tages kommt er in das Atelier des 
Vildhauers Krauſe und ſpricht mit ihm von 
Rodin. „Er hat einen außerordentlichen Ruf, 
dieſer Rodin,“ ſagte er. „Haben ihn doch die 
Engländer an Stelle Whiſtlers zum Präſiden⸗ 
ten der Internationalen Künſtlergeſellſchaft ge⸗ 
macht! Aber das iſt abſurd! Die Franzoſen 
können ihn nicht im geringſten leiden. Die 
Balzac⸗Statue hat viel Aufſehen erregt, aber 
alle Welt fand ſie lächerlich. Und ſeine Zeich⸗ 
nungen, die man jetzt in der Sezeſſion aus⸗ 
ſtellt, würde in Frankreich niemand angeſehen 
haben. Hier aber ſperren die guten Berliner 
die Augen auf und finden fie wunderbar. ..“ 


in einem neugriechiſchen Volkslied dargeſtellt: 
die Frauen zerraufen ihr Haar, zerſchlagen 
ihre Brüſte, Greiſe klagen in lauten Trauer⸗ 
liedern, und weinend ziehen die Prieſter aus 
den Kirchen, Rauch ſteigt empor: dort ver⸗ 
brennen die Heimatloſen die Knochen ihrer 
Väter, die ſie den Gräbern entriſſen, um ſie 
vor der Schändung durch die fanatiſchen 
Türkenhorden zu retten: alles aber übertönen 
die düſteren Klagelieder. 
Von ihrer Heimat ſcheiden ſie von ihrer trauten 
Heimat, 
Und küſſen ſcheidend Fels und Land und einmal 
noch die Erde. 
In der Fremde ſterben, fern den Seinigen, iſt 
der gräßlichſte Gedanke für den heimatfrohen 
Griechen. Ueber die Trennung von Heimat 
und Mütterlein klagt ein Volkslied der 
polniſchen Oberſchleſier: 
Aber gut iſt's nimmer 
In der weiten Welt draus 
Sich umherzutreiben. 
Deshalb möchte das Mädchen in der Fremde 
ein kleines Vöglein werden, um ſich unter 
Mütterleins Fenſter zu ſetzen, denn 
gut ſſt's bei der lieben Mutter! 
Niemals fühlt das Herz der Verlaſſenen ſo 
ſehr ſein Leid als zur Weihnachtszeit, tief⸗ 
rührend ſpricht das folgendes ober⸗ 
ſchleſiſch-polniſches Volkslied aus: 
Lieber Gott! Weihnacht iſt heute, 
Freu'n daheim ſich alle Leute. 
Nur ich armes Kind muß wandern 
Von dem einen Dienſt zum andern. 


Freunde gar nicht nach mir fragen, 


ea Oftdeutfche Zeitung und Seneral-Hnzeiger 2 


Wie tief die Sehnſucht nach der Heimat in 
den Herzen der Naturvölker wurzelt, davon 
gaben halb aneſiſche Koloniſten auf 
Sizilien, deren Vorfahren gegen Ende des 15. 
Jahrhunderts einwanderten, Zeugnis. Bis um 
die Mitte des 19. Jahrhunderts zogen dieſe 
Nachkömmlinge der Albaneſen regelmäßig am 
24. Juni gemeindeweiſe auf den Berg der 
Roſen, um beim Aufgang der Sonne gegen 
Oſten gewendet einen ſehnſüchtigen Klagegeſang 
zu erheben, deſſen Refrain lautete: 
120 ſchönes Morea, 
2% „Seit ich geſchieden, ſah ich dich nimmer. 
7925 Dort lebt mein Vater, 

Dort lebt meine Mutter, 

Dort ließ ich im Grabe meine Brüder. 

O ſchönes Morea, 

Seit ich geſchieden ſah ich dich nimmer! 
Dies iſt ein ergreifender Fall eines ganze Ge⸗ 
ſchlechter hindurch fortlebenden Heimwehs. 


Rauchen Sie 


—— — 2 9 —— 


Nr. 27 


Samson fort 


DVe.orſchein, den er jedoch durch ein freundliches 
und joviales Benehmen zu verbergen ſucht. 


6 Der Bildhauer war äußerft verblüfft, daß der 
I Mer dieſe rein pfychologiſche Schüchternheit 


Kaiſer wußte, was in der Sezeſſion ausgeſtellt 
war. Aber derjenige, der mir dies erzählte, 


Leben alle in Behagen. 


Sorget nicht, ihr Leut', ich habe 
Auf dem Friedhof Platz im Grabe. 


JEAN VOURIS 


verhindert nicht, daß er eine außerordentliche 
moral Kühnheit, einen Glauben 


f trauen auf ſich und ſeinen Stern 
beſitzt, die an Myſtizismus grenzen. Ein 
mütterliches Erbteil iſt auch die Mannigfaltig⸗ 


keit ſeiner Liebhabereien und Fähigkeiten, die 
viele Deutſche bewundern. Die Kaiſerin Vik⸗ 
koria beſchäftigte ſich mit allem; fie malte in 
quarell, fie machte Bildhauerarbeiten und 
datte ſich ſogar an einem Architekturwettbe⸗ 
werb beteiligt, der für den Entwurf eines 
Domes ausgeſchrieben war. Sie hatte Ideen 
Theorien über unendlich viele Dinge, 

und ihr tätiger Geiſt war niemals in Ruhe. 
Indeſſen fehlte ihr bei ihren verſchiedenen 
Fähigkeiten die Gabe, Menſchen zu beurteilen; 
hat ſie niemals den Charakter ihres älteſten 
ohnes recht begriffen, der ihr in fo vielen 
ngen ähnlich war.“ Von dem Vater aber, 
fährt Huret fort, habe der Kaiſer die Redner⸗ 
gabe und den friedlichen Charakter geerbt. 
Entgegen den Befürchtungen, die man bei ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung in Frankreich hegte, habe 
helm II. durch die Tat bewieſen, daß er 
ein Friedensfürſt wäre wie fein Vater. Die 
erwähnte Dame ſetzte ihm auch auseinander, 
daß der Friede in Deutſchlands Intereſſe läge, 
das nichts bei einem Kriege zu gewinnen habe; 
der Kailer, jo erzählte fie ihm, hätte im Früh⸗ 
ling 1904 eines Tages im Marmorpalais 
Schmeichlern, die die großen Taten des Hauſes 
Hohenzollern gerühmt hätten, geantwortet: „Das 
Ü eine Tatſache, Wilhelm J. iſt der Schöpfer 
der Größe und Macht Deutſchlands. Die Be⸗ 
immung meines Großvaters war es, durch 
den Krieg die deutſche Einheit zu begründen. 
Meine wird es ſein, ſo hoffe ich, Werke des 
Friedens zu ſchaffen. Ich wünſche, daß man 
mich eines Tages Wilhelm den Friedliebenden 
nenne. Aber wenn unſere Feinde dies wüßten, 
würden ſie glauben, daß Deutſchland ſchwächer 
werde, und würden daraus Nutzen ziehen, um 
einen Angriff zu verſuchen. Aus dieſem Grunde 
muß unſer Heer ſtark und drohend bleiben. 
nd dank der Furcht, die Deutſchland ein⸗ 
Bt, wird es feine kommerzielle und induſtrielle 
Oberherrſchaft aufbauen, die das höchſte Ziel 
eines Lebens iſt. Nach mir möge Gott 
Meine Nachkommen erleuchten.“ Wilhelm II., 
fährt Huret fort, glaubt an feine. göttliche 
Mon. Er glaubt, daß das Volk regiert 
werden muß und daß die Männer ſeiner Familie 
er der Vorſehung auserſehen wurden, dank 
hrer Seelenſtärke, ihrer Tüchtigkeit, ihrer Liebe 
de Deutſchland, ihrem heiligen Eifer, die 
Wieden zu ihrem höchſten Ziele zu führen. 
irklich tut der Kaiſer alles, wovon er glaubt, 
io es feine Pflicht iſt. . .. Des weiteren 
— t der Franzoſe von der Impulſivität 
Kaiſers, von der Lebhaftigkeit feines 


ſagte mir: „Ich weiß, daß der Kaiſer von dem 
Miniſter Studt unterrichtet wurde, der mit Ge⸗ 
heimrat Schmidt die Sezeſſion beſuchte. Er 
verſteht es ausgezeichnet, von allem dem, was 
ſeine Umgebung weiß, Nutzen zu ziehen.“ 


3 * 

Das Heimweh im Vollsliede.) 

Mit jeder Faſer hängt das Herz des Natur⸗ 
volkes an ſeiner Heimat, ſeinem Herde, ſeiner 
Familie. Die rührendſten, feinſten, ſchmelzend⸗ 
ſten Laute, welche das Volkslied jemals ge⸗ 
funden, gelten der Sehnſucht nach 
Hauſe. Dieſer zarte Sehnſuchtston zittert 
wie Harfenklang durch die Volksdichtung. 
Die Deutſchen kennen ihn. Schon im 15. 
Jahrhundert erklingt er aus dem einem welt⸗ 
lichen Heimweh⸗ und Sehaſuchtslied nach⸗ 
empfundenen geiſtlichen Liede des Prieſters 
und ſpäteren Mönches Heinrich Laufen⸗ 
berg: Ich wollt, daß ich daheime wär! Nur 
wer in der Fremde das Heimweh empfunden, 
der weiß die Schmerzen nachzufühlen, die dieſen 
Seufzer erpreßten. „Ich wollt, daß ich daheime 
wär!“ ſo klingt es hundertfach aus den Volks⸗ 
liedern der verſchiedenſten Nationen: 


Wen alle welt iſt dir ze clein 
Du kumeſt denn e wider hein. 


Nur in der Heimat weht das Glück, die ganze 
Welt mit all ihrem Glanz und Schimmer ver⸗ 
mag es nicht zu gewähren. 

Dieſes Heimatgefühl haftet oft am feſteſten 
bei ſolchen Völkern, die weniger geſegnete 
Landſtriche bewohnen, beiſpielsweiſe bei den 
Rumänen. Ein Volkslied dieſes Stammes 
ſchildert die ganze Se nſucht des in der Fremde 
feſtgehaltenen Walachen: ſein Lied macht Berge 
wanken, Felſen ſtürzen und Waſſer trübe, ſo 
gewaltig iſt ſein Verlangen nach der Heimat. 
Unzählige rumäniſche Volkslieder beklagen 
das bittere Los der Frau, die aus ihrem 
Dorfe weg in die Fremde verheiratet wurde. 
Den rumäniſchen Bergbewohner treibt die 
Sehnſucht ins Hochland zurück, der in un⸗ 
zähligen Liedern Ausdruck gibt. 

Dem Griechen iſt die Trennung vom 
Heimatlande eine Urſache ſchweren Grames. 
In zahlreichen Volksliedern klagen ſolche, die 
zur Auswanderung gezwungen wurden, über 
das Elend der „öden Fremde“. Eine verlaſſen e 
Frau flucht der Fremde, welche die jungen 
Gatten ihren Weibern raube. „In der Fremde 
leben die Leute wie Waiſenkinder“, erklärt 
ſehr hübſch ein neugriechiſches Volkslied. Herz⸗ 
zerreißend iſt der Abſchied der Parganioten, 
die 1817 vor den Türken flüchten mußten, 


„) Aus dem vortrefflichen Buche: „Pſychologie 
der Volksdichtung“. Von Dr. Otto Böckel. B. 

Teubner, Leipzig. 7 Mk. (Die zahlreichen Quellen- 
nachweiſe ſind in dem Abdruck weggelaſſen worden.) 


In die unheimliche, ungewiſſe Fremde gehen, 
iſt vielfach für die Volksdichtung dasſelbe wie 
in den Tod gehen. 

Die Fremde, jo klagt eine ruſſiſche junge 
Frau im Liede, iſt „mit Elend ganz beſtreut, 
mit Tränen begoſſen, eingezäunt mit Trauer“, 
ſie liegt ganz in Harm und Gram. Ein 
ruſſiſches Volkslied ſingt: „Die fremden Leute 
ſind nicht anders als der finſtere Wald, wie 
eine ſchreckliche Gewitterwolge. Das Herz 
erfriert in der Fremde ohne Froſt. 

Wie ſtark das Heimweh beſonders den 
Bergbewohner erfaßt, davon weiß ein Lied 
der Digoren eines kaukaſiſchen Stammes, 
zu klagen: 

Geſtern verlangten meine Glieder zu ſchlafen, 

Aber vor Zorn konnte ich die Augen nicht zu machen; 

O Berge, o Heimat! 

Wie ſoll ich noch leben ohne euch? 

„Lache, lache über dich!“ 

Sagte mir die Heimat! = 
Wie ein großer Eber (Alpdruck) liegt es mir pr #3 

ruft, 

Weinen will ich ohne Ende — — 
O Berge, o Heimat! 
Wie ſoll ich noch leben ohne euch? 


ES 
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Zähne 

enſo Plombieren, Nervtöten, 34 21 


dauerhaft. Preiſe mäßig. Schneid 
N hn früher Brücken⸗ 


er, 


300 Tassen Ka 


ergibt 1 
gemischt 


gleicher Güte. 


Dommerich & Co, TMagdeburg=Buckau, 


Bnker = Eichorien = Fabrik. 


Heine Ausstattung ( 
A 1,3% 10 Pf. pro Stück 


mit und ohne Gaumenplatte, Gold: und 
Kautjchuhgebilje, Einſetzen völlig ſchmerzfrei N 5 
hen, Reparaturen ſchnell und mit angrenzender Wohnung iſt vo; 


und Breiteſtr. (Ratsapotheke), 
jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. 


Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn 
mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg. 
Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd 
wohlſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. 
Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von 


seit über 40 Jahren erprobt 

und beliebt wegen ihrem 

Geschmack, erzielt durch 
Herstellung in 


Handarbeit nadı echt Cairo Art 


und aus garantiert rein tür- 

kischem Tabak, oder die 
dünnere Fasson 

1 J 

8 EL AS 2-10 Pfennig, 

la fin de Siecle der Zigaretten, 
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1. Porter 
| BARGLAY, PERKINS & Co, 


Ons. org. echte Porterbier ist n. . ung 
ente gesetzl. geschützten Etiqueitt zu hab-n 


Cisaretten 
nur Qualifät . 


Ein kaden 


ſofort zu vermieten. 
Hermann Daun. 


Erste Etage, 


4—d Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung, iſt vom 1 April 
1907 zu vermieten. 

K. B. Schllebener, Gerberſtr. 23. 
— ' 


Eine Wohnung 

von 8 Zimmern evtl. auch geteilt it 

billig per 1. April cr. zu vermieten 
J 


hanna Kuttner, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 19. 


Schwarze 
md farbige 
ı Kosiümröcke 


empfehlen 


J. Ressel & Co. 1 


Polizeiliche Bekanntmachung 


Auf Grund des Artikels 14, VI, 
§§ 139 d Nr 3. und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung vom 
30. Juni 1900 über die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie der miniſteriellen An⸗ 
weiſung II C und D vom 24. Auguſt 
1900 wird diesſeits in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem durch die hieſige 
Handelskammer herbeigeführten Be⸗ 
ſchluß der betreffenden Gewerbe⸗ 
treibenden, ſowie in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Beſchluß des 
Magiſtrats folgendes beſtimmt: 

Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten ſowie an fämtlichen 
Sonnabenden vom 25. Mai bis 
28. September d. Js. für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein; 
dieſelben Tage werden auch zur 
unbeſchränkten Beſchäftigung des 
Geſchäftsperſonals gemäß 8 139 d 
Nr. 3 freigegeben. 

Gleichzeitig machen wir die be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhaber zur Ver⸗ 
meidung von Irrtümern darauf 
aufmerkſam, daß die Ruhezeit auch 
an dieſen Sonnabenden mindeſtens 
11 Stunden betragen muß ($ 139e 
der Gewerbe⸗Ordnung). 

Thorn, den 16. März 1907. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das Baugelände für das ſtädtiſche 
Bürgerhoſpital und das für die 
Verlängerung der Waldſtraße bis 
zum Oſtende des Bauplatzes er⸗ 
forderliche Gelände ſoll ſchleunigſt 
abgeholzt werden. 

Zu dieſem Zweck wird der auf 
dieſen Geländeteilen ſtockende Holz⸗ 
beſtand zur Selbſtwerbung durch den 
Käufer öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf geſtellt. Der Abtrieb und 
die Abfuhr des Holzes müſſen bis 
ſpäteſtens zum 21. April d. Js. er⸗ 
folgt ſein. Der Verkauf des z. T. 
leidlich wüchſigen Stangenholzes er⸗ 
folgt in Bauſch und Bogen ohne 
Gewähr für einen beſtimmten Ertrag 
durch unſeren Oberförſter, Herrn 
Lüpkes, am 

Dienstag, den 2. April, 

wormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle. 

Der Zuſchlag wird im Termin 
erteilt. 

Käufer hat ſofort nach Erteilung 
des Zufchlages die Hälfte der Kauf⸗ 
ſumme als Kaution, in jpäteftens 
8 Tagen die ganze Kaufſumme bei 
der Kämmerei⸗Forſtkaſſe zu hinter⸗ 
legen. Die ſpeziellen Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 26. März 1907. 

Der Magiſtrat. 


eier die Noſchüre N 
DieDostrahmethode 
BE gemeinverftändt. Anleitung z. 
nr Selbstbehandlung 


7 “ (elenk-Leiden 
nach ſpezialäcztl. Soridritien 
ohne, 90 Pf. m. Iuſtr. 
Dr. med. Ktrahl, 
Spezialarzt für Beiukcenke. 
ZB Hamburgs, Belenbinderhof 23 
Overantonsen hart ſchmerzloſe 
Zehn dhingu.Beinschäden, 
es dern. Geschwüren, f 
2 ulſt, ſteiſen Gelenken, 
2 en, Fiſtelg, unsset und 
trockner Flecdte, Salzfluß, f 
Eleſantiaſis,Nl.eumatlemus 
ichen and. chroniſch. Leiden 
Tausende von 
Erfolgen u. Dant- 
schreiben. Diptom 
Wel ausſtellung 
Lüttich 19085. % 
Viele Filialen u 
Vertrauensärzte 
in andern Städten 
Spezialärztliche 
Beratung u. Aus 9 
künfte bereitwillig 
Zahlreiche Nele 
tenzen Gebeiltet 
auf Wunſch gratis 


Teppiche 
Gardinen und 


Täufer - Stoffe 


empfehlen 
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polizeiliche Bekanntmachung. 
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„Defientliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs : Kontrollverſammlungen in Thorn 
finden ſtatt: 
am 19. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerviſten der Jahresklaſſe 
1899 und 1900, 9 
20. April 1907, 10 Uhr vormittagsß für Reſerviſten der Jahresklaſſe 
1901 und 1902, 

22. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerviſten der Jahresklaſſe 
1903, 1904 und 1905, 

93. April 1907, 10 Uhr vormittags für Landwehr⸗Jahrgang 1894 und 
Erſatz⸗Reſerviſten⸗Jahrgang 1894, 

24. April 1907, 10 Uhr vormittags für Landwehr der Jahrgänge 
1895 und 1896, 

25. April 1907, 10 Uhr vormittags für Landwehr der Jahrgänge 
1897 und 1898, 

96. April 1907, 10 Uhr vormittags für Erſatz⸗Reſerviſten (ausſchl. 
Jahresklaſſe 1894 — 1. 23. 4), 

27. April 1907, 10 Uhr vormittags für Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
Reſerve des Kontrollbezirks Thorn Land (ausſchl. Thorn = Modker). 

Berfammlungsort: Bürgergarten — Culmer Chauſſee. 
Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben ſich auch ſämtliche 

Kontrollpflichtigen von Thorn⸗Mocker zu geſtellen. 

(Anmerkung: Die Zugehörigkeit zu den einzelnen Jahresklajjen 
iſt auf dem äußeren Deckel des Militärpaſſes erſichtlich). 

Zu dieſen Kontrollverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsofftziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchrift⸗ 
liche Aufforderung zu den Kontroll⸗Verſammlungen zugehen 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
Sämtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden und zeitig Ganzinvaliden, Rentenempfänger, ſowie 
die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie der 
Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören und nicht aus⸗ 
drücklich vom Erſcheinen entbunden ſind. 
6. Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 
7. Sämtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. September 1895 
eingetreten ſind und im Herbſt d. Js. zur Land: bezw. Seewehr 
2. Aufgebots übergeführt werden, find von dem Erſcheinen bei den 
diesjährigen Frühfahrs⸗Kontrollverſammlungen entbunden. 

Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom 
Waffendienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen bei den Kontroll⸗ 
verſammlungen ebenfalls entbunden. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reifen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, 
wenn fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 
15. April d. Js. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit 
das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntnis von ihrem Daſein erhält. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegsbeorderungen 
mitzubringen. 

Wer jeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch 
das Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
Meldeamts erteilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welcher 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der 
Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollver⸗ 
ſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr recht⸗ 
zeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontroll⸗ 
verfammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vor⸗ 
legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später ein⸗ 
gereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 
der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige 
notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplägen ift 
ein und wird beſtroft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge: 
nehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldenmts vorher erhalten hat. 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär- 
bezw. Erjagbehördepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hin⸗ 
gewieſen. 

Thorn, den 5. März 1907. 


Königliches Bezirks⸗Rommando. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 12. März 1907. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
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LIEBIGS 


FLEISCH-EXTRACT 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. Breitestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


bummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 


| = und Tischläufer, Wandschoner, Auftegestoffe, — 


S. Wachowiak, Tischlermeister 


Gerechteſtr. 19/21 THORN Gerechteſtr. 19/21 
empfiehlt ſeine 


selbstgefertigten grossen Möbelvorräte 


in einzelnen Stücken, ſowie 


ganze Zimmerein richtungen, 


beſtehend in Salon, Speiſezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


kompl. Mücheneinrichtungen sungstes Fabrikpreisen 


Teilzahlung auf Wunsch gestattet. 


R. Szwaba - Rathaus 


empfiehlt 


jiein reichhaltiges kager 


der einfachſten bis eleganteſten 


=» Schuhwaren 


zu billigſten Preiſen. 


PFAFF -nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken und 
Stopfen. 


„ elne Massenware! Nur mastergltiges fab. 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


W. katalias 


Mechaniker, 


Thorn, MNeustädt. Markt 24, 
poben Königlichen Geuvernement. 


Größte Reparatur⸗Werkſtatt 
— und handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Nähmakhinen, Schreibmaicinen, 
Regiitrierkaifen, Automaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
lämtlihen Erlaßteillen. — Fahrradmäntel und Schläuche billigit. 


Teilzahlung geitattet. — Telefon lr. 447. 
Heu! 


Neu! Neu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grabhügel - Bekleidungen. 


D. R. P. angemeldet. 


Billiger und praktischer als Zement. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kanalisations- 
Arbeiten usw. 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 


Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel. 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
2 
allen Maschinen. 


Um unser vorzüglich bewährtes diätetisches Mittel 


Jedermann zugünglich zu machen, haben wir den 


reis auf Mk. 1,50 pro Flasche festgesetzt. 
WIE Z z Fulgural 

0 ist ärztlich empfohlen, magen- 
stärkend, appetitanregend, 
vollständig unschädlich, wirkt 
vorbeugend gegen die ver- 
schiedensten Krankheiten. 


Fulgural hat sich 
nachweislich vorzüglich be- 
währt bei: Illagenleiden, 

Verdauungsstörungen, 
Bautleiden, Flechten, lieren, 
kebers wie Blasenleiden, 
Sämorrhoiden, Geschwüren, 
skrofulds, Erscheinungen etc. 

Fettleibigkeit. 

Fulgural is kein Geheim- 
mittel! Bestandteile: Faul- 
baum, Sennesbl., Hauhechel, 
Sassafras,Guajackh,, Tausend- 
güldenkr., Minze je 10,0 Sar- 
saparill 20,0, Schwefels. Magnes. 100,0 Bitterkl.-, Schlüssel- 
blum., Wachholder-, Süssholz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, 
Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0. 

Glänzende Dankschreiben. Denkbar bequemste An- 
wendung. — Preis pro Fl. Mk., 1,50. Zu beziehen durch 
die Apotheken. Wo nicht erhältlich direkt durch die 
Fabrikanten. — Broschüre kostenlos. 


Dr. A. Stelner & Schulze, 


Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate. 


Braunschweig 


Die bisher von Herrn Juwelier 
| Loewenſon benußte 


Wohnung 


Pre teſtr. 26. 3 Tr., 6 Zimmer mit 
allem Zubehör, iſt fortzugshalber per 
1. Juli ev. auch früher zu vermieten. 


Louis Wellenberg. 


Geschäftsräume, 
Laden mit Wohnung 


nebſt Speicher und Lagerkeller, zu 
edem Geſchäft geeignet, ſofort evtl. 
päter zu vermieten. 

H. Rausch, Berjtenfir. 


Möbeis Busitattungs =» Magazin 
| 


Elogan'o Damen- J. 
Rinder - Konfektion 


empfeblen 
in großer Auswahl 


I Ressel&Ch, 


Das Srundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
it unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Hausverkauf! 


Kleines Brundftük, beſtehend aus 
Haus und Bauparzellen, beabſichtige 
ih jofort zu verkaufen. 
Lehrerwitwe Schmidt, 
Thorn⸗Mocker, Kaiſer Friedrichſtr. 1. 


Laden 
nebſt Zubehör, worin von Herrn 
Sakriss ein Kolonial- und Delk 
Rateſſen⸗Geſchäft betrieben, paſſend 
zu jedem anderen Geſchäft, iſt auch 
geteilt zum 1. April zu vermieten. 

Si Danziger. 
In meinem Neubau Kloſterſtr. 14 
und Grabenſtr. 34 (Theaterplatz) 
iſt noch 


1 Parterrewohnung 
ein Laden 


zu vermieten. Ferner 

mit angrenzender Wohnung für 
jedes Geſchäft geeignet. Zu erfragen 
auf dem Bau oder bei R. Thobarı 
Maurermeiſter, Grabenſtraße 16 L 


Culmeriiraße 2 


1. Etage, eine herrschaftliche 
Wohnung von 6-3 Zimmern, DW 
ſelbſt 2. Etage eine Wohnung, ſech⸗ 
Zimmer und Zubehör vom 1. April 
zu vermieten. 


egiried Danziger. 
Manſardenwohnung 


7 
1 Zimmer, Küche, Badeſtube und 
Entree Gerechtestr. 8-10 von jof 
zu vermieten Zu erfragen Tu 


macherſtraße Nr. 5, parterre links 


Altstädtischer Markt & 


Wohnung, 2 Treppen hoch, # 
Zimmer und Zubehör vom 
1. April zu vermieten. 

Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


— 
Breiteſtraße 32 


3. Etage, 3 Zimmer, helle Küche pe! 
Zubehör vom 1. 4. zu vermiet 
Zu erfragen Schillerſtraße 7, &_ 


Eine herrschaitl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm⸗ 
und großem Nebengelaß pes 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


1 Wohnung, 460 Mark, 


1. 4. zu vermieten bei 260% 


Schachtel, Schilleritraße 20 
Eine ireundl. Wohnung, belle 
aus 3 Zimmern u. Zub. mit Borg 


v. 1. April zu verm. Mellienſtr. 
Hochhrrchai. aaa 


1. Etage, 4 Zimmer; mit 7900 
Ausſicht auf Gärten; 2. Erne 
5 Zimmer; 3. Etage, 2 Vorderzim 5 
eventl. Pferdeſtall von ſogleich 
vermieten. 1 
A. Roggatz, Säuhmagerjtraßt 


Freundl. Wohnung, 


3 öder 4 Zimmer, mit Zubehör 
Gartennutzung vermietet 


Brauerei „ Moc 
Mohl. Zimmer 
mit Penfion zu haben ·. 

Brückenſtraße is, 1 TE 
tät. Markt 11, 4. Et. I., i. is 


3-4 Zim., 2. 


Leute m. a. o. Penſion billig 3. Une, 
Auch find. Schüler d. frdl. Aufnad + 
Ein Vorderzimmer Dau 


vermieten. Brückenſtr. 211 


Neuheiten in 
Kleiderstoffen 
Seide- und 
Wasch stoffen 


empfehlen 


J. kessel S eo. 


gut möbl. Zimmer an 1 


Et, 
von 


* 


